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Vunkten zurückgeſchlagen. Große Weuke der Bulgaren in Niſch, bei
Briſting und Kaſſova. Griechenlands Halkung bleibt gegenüber allen Maß
nahmen der Engländer und Franzoſen feſt. Ruſſiſcher Kruppendurchzug

durch Rumänien nicht geſtattek.
Die neue Tagung des

Reichsparlaments.
Le. Während im Oſten, Weſten und Süden in

Wind und Wetter, Näſſe und Kälte die Truppen
pflichtgetreu und unverdroſſen ihre kriegeriſche Arbeit
leiſten, iſt das deutſche Reichsparlament am Diens
tag zu einer ebenſo unentbehrlichen und für das
Vaterland nützlichen Tätigkeit aufs neue zuſammen

getreten. Die Sitzung vollzog ſich in ganz einfachen
äu n Formen; ſie genoß diesmal auch zum erſten

gen Begi des Qiea b den
einer führenden Kar z de
und Zuverſicht des Hauſes und
Tribünen waren jetzt wie ehedem vorzüglich, nirgends
eine Spur von Verzagtheit oder Mißbehagen, über
all die feſte Uberzeugung von der endlichen Sieg
haftigkeit unſerer deutſchen Sache. Wir brauchen im
deutſchen Parlament nicht die großen Aufmachungen
und Senſationen, wie ſie jetzt vielleicht in anderen
Parlamenten nötig ſein mögen, um die ſinkende
Stimmung der Bevölkerung anzufeuern. Unſer Par
lament arbeitet treu und feſt und ohne Phraſe; es
hat ſeinen feſten Rückhalt in der deutſchen Bevölke
rung, die von demſelben Geiſt durchdrungen iſt wie
Abgeordnete und Regierung.

Würdig und eindrucksvoll war die Anſprache, mit
der Präſident Dr. Kämpf die Verhandlungen er
öffnete. Sie bildete eine Art Rückblick über die Ge
ſchehniſſe, die ſeit der letzten Tagung des Reichs
parlaments ſich vollzogen haben. Die glänzenden
Erfolge auf dem Balkan ſtanden im Vordergrund
und die enge Waffenbrüderſchaft mit dem tapferen
Volke der Bulgaren, die vernichtende Niederlage der
Engländer auf den Dardanellen. Mit beſonderer
Betonung, wohl als bittere Pille für England und
Frankreich gedacht, wurde hervorgehoben, daß unſere
Erfolge auf dem Balkan nicht nur militäriſcher, ſon
dern auch diplomatiſcher Natur ſeien. Und dann be
ſchäftigte ſich der Präſident mit der Lebensmittelfrage.
Die Verſuche, uns auszuhungern, ſind geſcheitert.

e Wie in allen Punkten, ſo hat ſich der Feind auch in
der Beurteilung unſerer wirtſchaftlichen Stärke ge

täuſcht. Brot und Kartoffeln ſind reichlich vorhanden.
Wir beſtreiten nicht, daß eine gewiſſe Knappheit auf
anderen Gebieten herrſcht. Aber es reicht, wenn wir
haushalten. Und daß wir dies tun wollen und
können, dafür bürgt unſere Organiſationskraft und
der feſte Wille des ganzen deutſchen Volkes, die harten
Zeiten des Krieges durchzuhalten und ſich in kleine
Unbequemlichkeiten zu ſchicken. Das Problem, den
Minderbemittelten die Lebensmittel zu erſchwing
lichen Preiſen zu liefern, muß, ſoweit es nicht ganz
geſchehen iſt, in angemeſſener Weiſe gelöſt werden.
Dies waren etwa die Grundgedanken, von denen der
Präſident ſich bei ſeiner Anſprache leiten ließ, und
ieſe Ausführungen hatten die Zuſtimmung des

Hauſes. J den Verhandlungen des Ausſchuſſes fürden Feichehamhalt werden ja die Lebensmittelfragen

einen großen Raum einnehmen. Man darf an
nehmen, daß ſie getragen ſein werden von dem all
ſeitigen Beſtreben, Unvollkommenheiten, die ſich in

e. Aber Stimmung ihmder dichtbeſehten

Bei dem Frieden müſſen wir Rückſicht auf unſere

Zukunft aus den Fehlern zu lernen und möglichſt
praktiſche, der Allgemeinheit zunutze kommende Maß-
nahmen zu treffen.

Für die Tatkraft des Reichstages ſprach es, daß
er die drei wichtigen Vorlagen über die Altersgrenze
bei der Jnvalidenverſicherung, über die Kriegs
beſteuerung der Reichsbank und über die vorläufigen
Maßnahmen zur Beſteuerung der Kriegsgewinne bei
den Aktiengeſellſchaften und den juriſtiſchen Perſonen
gleich zur erſten Leſung noch mit auf die Tages
ordnung brachte, auf der ſie bisher nicht ſtanden.
Man will eben de i ushaltsausſchuß ich

en aus dem Hauſe
ſelbſt kein Wort geſprochen. Nur die Vorlage über
die Kriegsgewinnbeſteuerung der Geſellſchaften er
weckte eine Einleitungs- und Begründungsrede des
Reichsſchatzſekretärs Dr. Helfferich, die vom
Hauſe mit Aufmerkſamkeit und Zuſtimmung ent
gegengenommen wurde. Helfferich hat die unſchätz
bare Eigenſchaft, mit klugen und wohldurchdachten
Worten Dinge auszuführen, die doch jedermann ver
ſteht und die eine erhebliche Populgrität beſitzen.
Volkstümliche Finanzminiſter ſind ſelten. Helfferich
hat das Zeug dazu, ein ſolcher zu werden ſeine Be
gründung der Kriegsgewinnſteuer als einer ſittlichen
und wirtſchaftlichen Notwendigkeit, als einer Forde

rung, die Gemeingut des deutſchen Volkes iſt, lehnt
ſich ſtark an Volksempfindungen und Volkswünſche
an. Und auch das iſt durchaus verſtändlich, daß die
Gewinne der unperſönlichen Geſellſchaften zunächſt
einmal feſtgehalten werden, damit ſie ſich nicht vor
dem ſteuerlichen Zugriff verflüchtigen. Die Steuer
ſoll nicht niedrig ſein. Darauf müſſen ſich die ge
faßt machen, die während des Krieges ihr Vermögen
und ihr Einkommen in erheblichem Maße zu ver
mehren in der Lage waren. Aber die Steuer ſoll

und darf nicht als Strafe empfunden werden; ſie iſt
eine Ehrenpflicht für alle diejenigen, die in der glück
lichen Lage ſind, ſie entrichten zu können. Mit Recht
wies Helfferich die Auffaſſung von ſich, daß nur die
Kriegslieferanten von der Steuer getroffen werden
ſollen und es war wertvoll, daß er doch auch die
vaterländiſchen Leiſtungen, die von Jnduſtrie und
Handel auf dem Gebiete der Kriegslieferung voll
bracht worden ſind, entſprechend hervorhob. Wenn
man die Dinge ſo anſieht, wie er das tat, ſo erhalten
ſie ihr rechtes Geſicht; und man darf erwarten, daß
im Ausſchuß die jetzige einleitende Vorlage, deren
Einzelheiten natürlich der Erörterung unterliegen,
zuſtimmende Abfertigung findet. Die Hauptvorlage
n im März etwa zuſammen mit dem Etat heraus

ommen. SJ b W b Il b ſ.
Friedensregungen in England.

Lord Haldane ſagte in einer Verſammlun h e
erbündeten nehmen. Ein Sonderfrieden würde eine Quelle

von Schwächen für die Zukunft bedeuten. Man hat dieder Vergangenheit gezeigt haben, nicht unnötig nach
träglich aufzubauſchen, und von dem Geiſte, für die

Hilfsquellen der Entente in Deutſchland unterſchätzt. Wasdie Zukunft anbehangt, ſo iſt es undenkbar, den

Frieden durch vermehrte Rüſtungen auf
wecht zu erhalten. Alle Großmächte, ſowohl die neutralen
wie die jetzt kriegführenden, müſſen zuſammenwirken, um
einen Frieden zu erhalten, der verhindert, daß die Laſt der
Rüſtungen Englands Kräfte lähmt und Deutſchlands
Untergang herbeiführt. „Morning Poſt“ erklärt es in
einem Leitartikel für zeitigemähß, die Friedensbe
dingungen zu erörtern, und ſchreibt: England hat ſchreck
lich darunter gelitten, daß ſeine Regierung in der Zeit

g.

n r, ſolange der F. d in Belg eRußland, Frankreich oder Serbien bleibt.
Das Blatt befürwortet die Erörterung von Friedensbe
dingungen mit den Alliierten und mit den Dominions.

x

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.
Die allgemeine Lage.

Nach der „Frankf. Ztg.“ will Rußland tatſächlich den
größten Teil ſeiner Kaukaſus- Armee (300 006 Mann)
e zuſammenziehen und gegen den Balkan vorgehen
aſſen.

Jn einem Artikel über die militäriſche Situation auf
den Balkan erklärt der „Temps“, daß die Lage der Ver
bündeten immer ſchwieriger werde, o h ne daß die diplo
matiſchen Verhandlungen zu einem Er
folge geführt hätten. Schnellſte Hilfe ſei unbedingt er
forderlich, damit nicht alles verloren gehe. Vielleicht ſoll
dieſe ſchnelle Hilf die e Kaukaſus Armee darſtellen.

Uber den Geſundheitszuſtand König Peters
werden weiter folgende Einzelheiten berichtet: Der König
ſtand auf ſeiner Reiſe nach Skütari, die er zuſammen mit
Putnik und Paſchitſch zu Pferde zurücklegte, unge
heuere Entbehrungen aüs. Er blieb oft 36 Stun
den ohne Nahrung. Die diplomatiſchen Miſſio-
nen am ſerbiſchen Hofe trennten ſich von der Re
gierung. Fürſt Trubetzkoi und die Vertreter einiger
anderen verbündeten Regierungen gingen nach Montene
gro, von wo ſie ſich über Italien zu Schiff nach Saloniki
begeben, um ſpäter zu dem S en Sitz der ſerbiſchen
Regierung nachzukommen. ie anderen e ne
kehren nach ihrer Heimat zurück. Der ſerbiſche iniſter
präſident Paſchitſch und die ſerbiſche gierung ſind in
Skutari, an dem künftigen Sitz der Regierung, am
28. November angekommen. S

Pariſer Blätter melden aus Athen, daß die Serben
nach den Erklärungen eines höheren Offiziers ent
ſchloſſen ſind, einen letzten entſcheidenden Widerſtand
zwiſchen der albaniſchen Grenze und dem Wardar im Ge
biete Dibra- Geſtivar Prilep Kavadar zu leiſten
Der deutſch öſterreich ungariſche

Krieg gegen Herbien und
Monkenegro.

Zur Offenſive gegen Montenegro
Der öſterreichiſch- ungariſche Kriegsbericht beſagt
Unſere Truppen dringen umfaſſend gegen Plevlje

vor. Eine Kolonne greift die GkadingeHöhe ſüdö
lich des MetalkaSattels an, eine andere er ſtürmte in

den Nachmittagsſtunden und nach Einbruch der Dunkelheit
den von Montenegrinern zäh verteidigten Hochflächenrand
10 Kilometer nördlich von Plevlje. Prizren iſt am
29. November mittags von den Bulgaren genommen.

Die forbiſchen Verluſte.
Die Armee des Genbrals v. Koepeß hat im November

460 800 ſerbiſche Soldaten und 26 600 Wehrfähige gefangen



er tet oder Wonftenegro ange gliederte

große Fortſchritte gemacht hat.

genommen, 179 Geſchütze und zwölf Maſchinengewehre er

beutet. eVon anderer Seite wird berichtet: Nach verläßlichen
e betragen die Verluſte der ſerbiſchenrmee an Toten und Verwundeten 100000 Mann,
zu denen etwa 120000 Gefangene kommen.

Der bulgariſch ſerbiſche Krieg.

über das bulgariſche Kriegsziel
haben wir in der geſtrigen Nummer die Außerungen
eines bulgariſchen Miniſters mit wenigen Worten wieder
gegeben. Wir heben nun heute noch ſolgende Stellen
hervor:

Es iſt gleich, ob Serbien gänzlich verſchwin
det oder ein Teil ſerbiſchen Gebietes als ſelbſtändi-

fortbeſteht; denn Oſter reich und wir werden dafür
ſorgen, daß in Zukunft keine altſerbiſche Propa
ganda den Balkanfrieden mer vedrohen
kann. Sobald die Trümmer der ſerbiſchen Armee voll
ſtändig vernichtet oder zerſprengt ſind, werden wir gegen
die Ententetruppen ziehen, um dieſelben aus Mazedonien
zu vertreiben. Wir haben Grund, anzunehmen, daß
Griechenland nicht bloß die ſerbiſchen, ſondern auch
die Ententetruppen, ſobald dieſelben auf griechi
ſches Gebiet zurückgeworfen werden, entwaffnen wird.

Aus dem vorletzten bulgariſchen Heeresbericht,
der erſt jetzt veröffentlicht wird und der durch den geſtrigen
neueſten Bericht von der Beute in Prizren zum Teil
überholt iſt, erwähnen wir noch folgendes
Wir entdeckten in der Amgebung des Dorfes Sahurska

We erhebliche Menge Munition ſowie zahlreiche Geſchütze,
denen nur noch die Lafetten und Achſen übrig wären.

Weiter ſüdlich fanden wir die Trümmer des Ponton
materials einer Pionierkompagnie. Das alles beweiſt, daß
die Reſte der ſerbiſchen Armee nur noch umherirrende
Maſſen ſind. Jm Laufe dieſes Tages machten wir 2200
Gefangene und erbeuteten 16 Geſchühße und 22 Munitions-
wagen. Auf der ſüdlichen Front entwickelten ſich die
Operationen für uns günſtig. Unſere Truppen beſetzten
am 26. November die Stadt Kichevo, heute nahmen

ſie die Stadt Kruſevo in Beſitz.
Die engliſchfranzöſiſchen Truppen haben nicht nur um

keinen einzigen Schritt vordringen können, über die Stel
lungen, die ſie zur Zeit der Ankunft unſerer Truppen be
ſetzt hielten, ſondern ſie wurden ſogar um einige Kilometer
hinter dieſe Stellungen zurückgedrängt.
Alle ihre Verſuche, nordweſtlich der Cerna vorzugehen,
blieben erfolglos. Heute befindet ſi kein ein
ziger Serbe oder Franzoſe auf dem linken
Afer der Cerna. Die Brücken des Fluſſes bis zurMündung in den Vardar wurden van den ſerbiſchen und

franzöſiſchen Truppen auf ihrem Rückzug gerſtörtſchen

Wichtige Beute.
Die Petersburger Börſenzeitung erfährt, daß die

Bulgaren bei der Einnahme von Niſch in einem
Seitengebäude des Konaks das ganze ſerbiſche Staatsarchiv
fanden, das zahlreiche wichtige Schriftſtücke aus den Jahren
1912 und 1918 enthielt. Jn der Umgebung von Niſch
ſind große Lager franzöſiſcher und engliſcher Ausrüſtungs-
gegenſtände entdeckt worden. e

Aus Soſfig wird gemeldet Die mehr als zehn Tage
daurnde Schlacht bet Koſſova Polje hat nun zu einer
vollſtändigen Niederlage der zum Kampfe ge
zwungenen ſerbiſchen Truppen geführt. Die
Kämpfe hatten ſtellenweiſe einen äußerſt erbitterten Cha
rakter, Einzelnen bulgariſchen Kolonnen gelang es wieder
holt, bis Priſting zu gelangen und nach einem Ausweg
ſuchende Kolonnen abzuſchneiden, wodurch große Maſſen
von Train, Munition und ſonſtigem Kriegsmaterial er
beutet wurden. Am Sonntag waren die bulgariſchen
Truppen ſchon unbeſtrittene Herren der wichtigſten Ein
gänge von Priſtina. Trotzdem hatten ſie noch mit an
einzelnen Stellen eingeniſteter ſerbiſcher Jnfanterie

7 beſtehen. Die in der Schlacht bei Koſſova ge
machte Beute iſt überaus groß. Vom Train und der Ar
tillerie konnten die Serben nur wenig retten Die Zahl
der Gefangenen ſoll bis zur Stunde 20 000 betragen. Die
Verluſte der Serben an Toten und Verwundeten ſollen
d Ziffer der bis jetzt gemachten Gefangenen noch über

eigen.

Große Fortſchritte in der Offenſive gegen Monaſtir.
Aus Saloniki wird gemeldet, daß die bulgariſche

Offenſive gegen Monaſtir in den letzten Tagen
Die Serben waren ge

zwungen, vor Kutſchevo, nördlich von Monaſtir, eine
Schlacht anzunehmen, welche für ſie einen ungünſtigen
Verlauf nahm. Die Bulgaren zogen in Kruſchevo ein
und bleiben in der Verfolgung der Serben. Monaſtir
wurde bereits geräumt. Der Verkehr Monaſtir-Saloniki
iſt unterbrochen. Man erwartet ſtündlich den Fall Mo

naſtirs. SNutzlos und unmöglich.
Infolge der Räumung des Engpaſſes von Katſchanik

durch die Serben iſt die Vereinigung der fran
zöſiſchen und der ſerbiſchen Streitkräfte
nutzlos und unmöglich geworden; auch der Marſch
der Franzoſen auf Veles iſt nutlos geworden. Die Zu
rückziehung der Truppen aus der Gegend von Krivolae
hat begonnen. Krivolae, welches Mittelpunkt der Unter
nehmungen war, wird bald zu einem vorgeſchobenen
Poſten werden.

Griechenlands neue Haltung
Verſchärfung der Spannung

„Tribung“ bringt ein Telegramm aus Athen, wonach
dort die Lage plötzlich ernſter geworden iſt. Geſtern habe
Skuludis den Geſandten des Vierverbandes die griechiſche
Antwort auf die letzte Note überreicht und mit ihnen
über die Fragen, die den Jnhalt der augenblicklichen
Unterhandlungen bilden, eine Beſprechung gehabt. Es
ſcheint, daß Skuludis über die guten Abſichten Griechen
lands ſich nicht ſehr entgegenkommend ausge

weiterer grieſchiſcher Jn
e

ſprochen habe. Er habe erklärt, daß die Zurückziehung
der griechiſchen Truppen von Saloniki und die vom Vier
verband verlangte Uberwachung der Küſtenzone Bedin
gungen wären, die die griechiſche Neutralität in Frage
ſtellen und verletzen würden.

Die „Times“ erfährt hierzu aus Athen: Jn Beant
wortung der Forderung des Verbandes, die griechi
ſchen Truppen aus dem von den Alliierten beſetzten
Gebiet zurückzuziehen,
gierung, daß ſie dies für unausführbar hält, weil dadurch
andere Schwierigkeiten entſtehen würden. Es wird auf
Einſetzung eines Ausſchuſſes von Sachverſtändigen ge
drungen.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird gemeldet Aus Athen
erhielt die franzöſiſche Preſſe von offiziöſer Seite Jn
formationen von einer plötzlich eingekrekenen neuen
Spannung zwiſchen der griechiſchen Regierung und der
Entente. Jn diplomatiſchen Kreiſen des Vierverbandes
der das Gefühl, daß die jetzige Lage unmöglich weiter
auern könne. Die griechiſche Regierung werde ſich be

mühen müſſen, die am Montag überreichte Ankworknoke
näher zu prägziſteren.
Die Note des Vierverbandes eine vollkommene Niederlage.

Das Reuterſche Buregu meldet aus Athen: Die von
Skuludis am 29. Novmber den Geſandken des Vier
verbandes abgegebene Erklärung ſtellt tatſächlich Griechen
lands Antwort auf den leßten gemeinſamen Schrikt dar.
Die Grundlage der Antwort Griechenlands bildet die
Neutralität, die ſo lange für den Vierverband wohlwollen
den Charakter haben wird, wie die Souveränitätsrechte
nicht angetaſtet und keine militäriſchen Beſchränkungen
auferlegt werden. Es beſteht keine Urſache, anzunehmen,
daß der Vierverband beabſichtigt, ſeine urſprünglichen
Forderungen abzuändern.

Die Mitteilung, daß Kitchener in Rom keine
neuen Beſchlüſſe ergielte, wird jetzt auch aus eng
liſcher Quelle beſtätigt. Sehr verſtimmt die Entwick
lung der Haltung Griechenlands, deſſen Antwort auf die
zweite Noke des Vierverbandes eine vollkommen e
Niederlage des Vierverbandes bedeutet.

Engländer und Franzoſen wollen Saloniki behalten
Wie der „Peſter Lloyd aus Wien aus gut informierter

Quelle erfährt, iſt der Ab zug der engliſchefrangöſiſchen

Truppen aus Saloniki in abſehbarer Zeit nicht
Zuerwarten. Die Verbündeten rechnen vielmehr da
mit, die Stadt dauernd in Beſitz zu nehmen.

„Echo de Paris“ droht Griechen lam d, daß dieſes
nur dann wieder in Saloniki einziehen könne,
wenn die Alliierten Sieger ſeien.

Die Engländer beſetzen griechiſche Jnſeln?
Wie über Rotterdam berichtet wird, ſoll die engliſche

Regierung Befehl gegeben haben, zur Beſetzung
öſtliche

Ernſte Differenzen wegen der Behandlung Griechenlands
Zwiſchen Kitchen er und dem franzöſiſchen General

Sarrail ſind bei dem letzten Kriegsrate der Entente
Däfferenzen ausgebrochen, die die Demiſſion
Sarrails veranlaßten. Letzterer war gegen jed
werde Zwangsmaßnahme gegen Griechen
an d aufgetreten, während Kitchener die ſchärfſten
Maßregeln verlangte, wie die ſofortige Beſetzung Ka
raburuns und Salonikis durch die Ententetruppen, Be
ſeitigumg der griechiſchen Truppen, Beſetzung der Linie
Salonikt- Dedeagatſch und Aufnahme der Operationen
gegen die bulgariſche Südgrenze. Schließlich verlangte der
Vierverland von Griechenland ſofortige Uberlaſſung des
Hafens Kavalla als Baſis für die Ententetruppen.

Die neutrale Haltung Rumäniens ſteht
nunmehr feſt.

Die Minenſperre in der Donau,
über welche wir geſtern im Depeſchenteil berichteten, ver
S einen Balkandiplomaten zu folgender

ußerung
„Nach meiner Uberzeugung iſt dies die wichtigſte

Nachräſcht, die der geſtrige Tag brachte. Denn ſie be
ſagt micht mehr und nicht weniger, als daß die große Frage
über die et Rumäniens nunmehr eine klare Antwort
erhalten hat. Es ſteht jetzt unzweiſelhaft t da das
Donau Königreich allem Liebes werben uß
an ds ſtandgehalten und weiterem Werben ſich end
gültig verſchloſſenm hat.
Ein ruſſiſcher Truppendurchzug wird mit Waffengewalt

verhindert.
Wie der „Peſti Hirlap“ ans Bukareſt meldet, ließ

die rumäniſche Regierung in Petersbur g wiſſen, daß
ſie einen Durchzug ruſſiſcher Truppen auch mit W a ffen
gewalt verhindern werde. e

Die Kämpfe an der Weſſtfront.
Am Montag fand in SParis ein neuer Kriegsrat

n dem der zum Abgeordneten des ruſſiſchen General
tabs in Frankreich ernannte General Gilinſky und die
aus höheren Offizieren e ruſſiſche Militär
miſſion, ſowie Joffre, höhere franzöſiſche und belgiſche
Offiziere und Kitchener beiwohnten. Kätchener er
ſtattete ausführlich Bericht über ſeine Eindrücke an den
Kriegsſchauplätzen des ägätſchen Meeres und über ſeine

nterredungen mit dem italieniſchen Generalſtab. Ein
endgültiger Entſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Die letzte engliſche Verluſtliſte

nennt 57 Offiziere und 895 Mann. 30 Mann
vom engliſchen Drain werden aufgezählt, die hei dem Angriff auf das engliſche Denen thiſf „Woodfield“ ge
tötet, verwundet oder gefangen ſind. Dies iſt die erſte
Andeutung von amtlicher engliſcher Seite über den Vorfall.

Kitchener und French in London.
Aus London wird berichtet. Kitſchener iſt in Eng

land angekommen. Donnerstag wird in ſeinem Beiſein

erklärt die griechiſche Re

etliſches Geſchwader,

ein Miniſterrat ſtattfinden. Nach einer weiteren Meldung
aus London iſt Feld marſchall French am Dienstag im
Auswärtigen Amte erſchienen

Her Krieg mit alten
Große Friedensſehnſucht in Jtalien.

Aus Rom wird unmittelbar gemeldet überall in
Jtalien zeigt ſich trotz aller Agitation für eine Aus
dehnung der Kriegsziele, die von wenigen Kriegshetzern
organiſtert worden iſt, eine große Friedensſehnſucht.
Broſchüren, die den Frieden fordern, laufen ungeachtet
der ſtrengſten behördlichen Maßnahmen faſt ungehindert
unter der breiten Maſſe des Volkes um.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

Der geſtrige Tag verlief an der Jſonzo Front im
allgemeinen ruhiger; nur der Brückenkopf von Tol mein
wurde wiederholt heftig angegriffen. Dieſe Vorſtöße des
Feindes brachen in unſerem Feuer zuſammen. Heute nacht
ſetzte ſtarkes Artillertefener gegen den Nordhang des
Monte San Michele ein. Gleichzeitig griffen die
Italiener den Gipfel dieſes Berges an; ſie wurden zurück
geſchlägen. Auch feindliche Angriffsverſuche im Raume
von San Martino wurden abgewieſen.

Soll die Jſonzo Offenſive aufgegeben werden?
Das „Neue Wiener Journal“ erfährt drahtlich aus

Lugano: Die italieniſche Preſſe ſcheint die öffentliche Mei
nung auf das Aufgeben der Offenſive am Jſonzo vorzu
bereiten, denn ſeit Dienstag veröffentlichen ſie Artikel
über die Schwierigkeiten dibſer Offenſive und über die
Vorteile, die der Feind durch ſeine Stellungen hat, an
denen ſich alle Kräfte brechen müſſen. Die bisherigen
Erfolge ſeien trotz aller Kraftanſtrengungen ganz be
deuntungslos.

Vorboten der italieniſchen Parlamentstagung.
Die Einleitungen der Preſſe zur heutigen Kammer

kagung verraten neben der Zuverſicht auf ein fried
es erhalten der Giolikigner nſächerheit über den Jnhalt der Erklärung
Salandras. Nach der „Jdeg Nagionale“ konnten die
Miniſter bis geſtern ſich über den Jnhalt der Erklärung
wicht einigen. Die Kriegspreſſe verlangt mit lauten
Worten die Kriegserklärung an Deutſchland und einen
ſo fortigen Balkankrieg, ſcheint aber ſelbſt wenig
Vertrauen zu ihren Forderungen zu haben.

Uber Kitcheners kürzlichen Aufenthalt in Rom

mpfe an der Oftfronk.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Bei den dem öſterreichiſchungariſchen Oberbefehl unter

ſtehenden verbündeten Streitkräſten der Nordoſtfront wur
den im Monat November an Gefangenen und Beute
78 Offtziere, 12 000 Mann und 32 Maſchinengewehre ein
gebracht.

An der beſſarabiſchen Grenzfront
herrſcht ſeit einigen Tagen vollkommene Ruhe. Schnee
geſtöber und Froſtwetter verhindern größere Operalionen.
Die ruſſiſchen Vorſtöße aben gänzlich aufgehört. Die
duſſen haben vorher vorbereltete, für die Uberwinterung

eingerichtete Stellungen bezogen,
mr

Vom Heekrieg.
a Beſtätigung deutſcher UVootArbeit.

us Marſeille meldet die „Agence Havas“: Die Schifffahrtsgeſellſchaft Compagnie Mirxte erhielt die Nach
daß ihre kleinen Dampfer „O m ar a und „Al gerien
die nach Tunis geſchickt worden waren, durch feinde
liche Unterſeeboote verſenkt worden ſind.

S

z 9 e SHer kürkßiſche Krieg.
Anmtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das tkürkiſche Hauptquartier teilt mit. An der Kau-
kaſusfront nichts Weſentliches, nur einzelne Erkun
dungskämpfe. An der Dardanellenfront Artille
rie, Maſchinengewehr und Handgranatenkämpfe mit
Unterbrechungen. Sonſt nichts Weſentliches

Mit Volldampf nach Agypten.
Aus Budapeſt wird der „Wiener Allgemeinen Zeitung

gedrahtet Aus Mudros vorliegende Nachrichten beſagen,
ein aus 11 Einheiten veſtehendes eng

Hafens in der Bucht von Saloniki kreuzte, unter vollem
Dampf nach Ägypten gusgelaufen iſt.

Die Engländer arbeiten fieberhaft an der
Befeſtigung des Suezkanals. Engliſche und franzöſiſche
Militär Jngenieure gebrauchen in der Sinai wüſte die
ſchon in Flandern angewandte Methode, einzelne Teile
zu überſchwem men Sie errichteten ferner künſtliche
Anhöhen mit Befeſtigungswerken, um den Anſturm abzu
wehren.

Der Krieg in den Kolonien
e über die Kämpfe von Kamerun

wird vom Reuterburegu mitgeteilt, daß ſeit dem 23. No
vember weſtlich von Jaunde, dem Sitze der deut
ſche m Verwaltung r ge kämpft wird.Hier rücken ſenze h mit i ſche Expeditions-
truppen längs der Straße und Eiſenbahn von Edeg mit

Erfolg vor. Eine britiſche Abteilung dyang bis zum Puge

das bisher zum Schutze des

S
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Fluß und weiter nach Süden vor.
teilung beſetzte Makondo. Die deutſchen
hatten ſchwere Verluſte. Jm
wurden die feindlichen Streitkräfte geſchlagen und ausein

Eine franzöſiſche Ab
ruppen Ausgaben

nördlichen Kamerun bei den

Dann wird noch erwähnt, daß

nommen S müßten

ur Deckung der großendes gegenwärtigen rigen Darlehen
verb ündeten Regierungen aufge

Für einen Teil derſelben ſeten

Ausgabe von 960 000
Taucha, 1. Dez.

iſt der Auszügler Eduard Gaudigs geworden.

meter Land bezahlt werden. Der Neubau erforderte eine
Mark.
Auch ein Opfer des Krieges

Da ſein

Kaſſe

geber nach ben

dere der Fiſch und Wildpreiſe und

andergetrieben; kleine Gruppen Flüchtiger werden ener
giſch verfolgt. Anſehnliche franzöſiſche Streitkräfte, die
ich von FrangöſtſchKquätorial- Afrika kämpfend einen

eg durch Kamerun gebahnt haben, nähern n Jaunde
von Oſten und Südoſten

Politische Abersicht.
Zterreich. ungern Bei Eröffnung der neuen Reichs

h ſſion hielt Präſident Becety eine Rede, in der erder herrlichen Waffen haten der Ar mee ſowie der Bundes
genoſſ en in rühmenden Ausdrücken gedachte. Bezüglichdes Deutſchen Reiches, be deſſen Erwähnung die Abge
odneten großartige Beiſallskundgeb bungen veranſtalteten,
ſagte der Präſident folgendes Die Geſühle, die uns mit
dem ruhmretchen und mächtigen Deutſchen Reich ver
knüpfen, beruhen nicht auf einer konventtonellen Neigung
die man ſeinen Verbündeten ſchuldig iſt. Anſene Gefühle,
unſere Intereſſen ſind in der Eſſe dieſes furchtbarenWeltkrieges Zuſammengeſchmiedet worden. e bilden
jedem Angriff gegenüber ein Anverwüſtliches Erzſchild,das für jedes Mitglied des Bündniſſes die ewe Ge
währ einer freien und mächtigen Entwicklung bildet. Der
Präſident eantragte hierauf die Abſendung von Be
grüßungstelegrammen an den Monarchen, an General
feld marſchall Erzherzog Friedeich, an Generaloberſt Erz
herzog Eugen ſie e an die Volkspertretungen der verbün
deten Reiche. „Wolffs Bureau meldet aus WienDer Ka ſſer hat ein Handſchreiben an den Statthalter
in Nieder Oſterreikh Frhrn. v. Bienerth gerichtet, in
dem er der aus Geſundheitsrückſichten geſtellten Bitte des
Statthalters um Enthebung vom Amte willfahrt,

äls Miniſter des Innern Und Miniſterpräſident erwarb,
gedenkt und ihn in dankbarer Würdigung ſeines hin
gebungsvollen Wirkens n den Grafenſtand erheſt. Zum
Statthalter in Nieder-Oſterreich wurde der Statthalter in
Mähren Frhr. v. Bleyleben ernannt. Aus Wien wird
berichtet Der Kaiſer empfing am Dienstag in Schön
brunn die drei Damen des ruſſiſchen Roken Kreuzes,
welche die öſterretchiſch ungariſchen e be
ſtchigen werden, unmittelbar danach die ſte begleitendenAbgeſandten des dän tſchen Roten Kreuges. Die „Wiener
Zertung“ veröffentlicht ein baiſerliches Handſchreiben, durch
das der Kaiſer dem Miniſter des Jnnen Baron v. Heiwold, dem Handelsminiſter v. Schau ſteer und dem
Finam miniſter v. Engel die erketene Entlaſſung
vom Amte unter dem Vorbehalte. der Wiederverwen
ung im Dienſt in Gnaden gewährt, den Miniſter des
Innern v. Heinold und den Finanzminiſter Baron v. Engel
als Mitglieder in das Herrenhaus beruft und dem Han
delsminiſter v. Schuſter taxfrei den Freiherrnſtand ver

In dem huldvollen Handſchreiben ſpricht der KaiſerIeiht.den Miniſtern für deren unter ſchwierigen Verhältniſſen
J hingebungsvolle, erfargreie Tätigkeit ſeinen

D.

e zu helle her Se e für umMiniſter des Jnnern, den Gouverneur des Poſtſparkaſen

amts Ritter v. Leth zum Finanzminiſter und den Di
rektor der Oſterreichiſchen Kredätanſtalt v. Spitzmüller
zum Handelsminiſter Das Budapeſter Amtsblatt ver
öffentlicht ine Regierungsverordnung, wonach Höchſt
preiſe für Schweinefett, Speck en. dS chweine fleiſch ſeſtgeſetzt werden.
der Höchſtpreis vom 16. Dezember bis 15. Januar 1916
für aatsgelaſſe nes Schweinefett 700 Kronen, für Schmer
Und anderes rohes Fett 660 und für Speck 620 Kronen für
100 Kilogramm. Die Höchſtpreiſe ermäßigen ſich ſodann
tufenweiſe monatlich um 50 Kronen bis zum 16. März.Die Verordnung tritt ſofort in Kraft und erſtreckt h

nicht auf die Einfuhr aus dem Zollausland.
Türkei. Das Bwdget des nächſten, am 14. F be

ginnenden Rechnungsfahres, das jetzt von der Budgete nen der Kammer erörtert wird, beziffert ne auf
36 817 125 Pfund in den Ausgaben, 1159 579 Pfund
m hr als im Vorjahre, und 22 561 688 Pfund in den Ein

ahmen, 1874 749 Pfund weniger als im Vorjghre.Den ergibt ſich ein Fehlbetrag von 13 855 437

Phund alſo von 3 329 e mehr im e
Für die e der er Rücken See Hafen berlegt: 1.70 Die Ausgabe der Brotmarken

an de ne agen Feulen 180 ndet amDe r e 80 W Freitag den 3. 9. Mts. uctDeren un 2 Läuſchen owerden die r Auſtrag, das Klein 0,35 M. von vorm. 8 Uhr an im Polizeie S Kleine Haſen entſprechend villiger. geſchäftszimmer ſtatt.t Ferner

I RückenDie Beerdigung meinesMeng lhr ſtatt. en
r ſta S mit Fell

d für Jaſanen:G große Hennen: S 2,25 M
Bekanntmachgng. kleine Hennen wen billiger

1 junge r Hähne 3,25Auf Grund der Bundesratsver alte Hähne 275
ordnung vom 28. Oktober 1915 Reichs kleine Hähne i e billiger.
geſetzblatt Seite 716) betreffend die Re Dieſe Verordun
er Bekanntmachung des Herrn Reichs Hezember 1915 v

kanzlers vom 22. November 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 775) betreffend

Der
großen Verdtenſte, Die ſich Frhr. v. Bienerth insbeſondere

Danach beträgt

h

n

b) für Rehwild; zerlegt:
1,50 M. pro Pfd.

W Minna 8öhm,. an mine entſprechend e

raft.

bereits Kaſſenſcheime e für den Reſt werde die
Ausgabe demnächſt erfolgen.

Portugal. Das neue portugteſäſche Kabi-
mett iſt gebildet. Den Vorſitz und die Finanzen über
nimmt Aſſonſo Coſta, Radrigues Gaſpar die Kolonien,
Nortom Mattos den Krieg, Victor Coutinho die Marine
und Auguſto Sogares das Außere.

Deutschlanci.
Beim Präſidium des Deutſche öſterreichiſchen Wirtſchaftsverbandes, Herrn Geheimrat Dr. P a a fſch e ſind

folgende Telegramme eingegangen:
Aus dem Großen Hauptanartier

Seine Majeſtät der Haiſer und König laſſen
den Teilnehmern der Tagung des Deutſcheöſterreichiſch
ungariſchen und des öſterreichiſch- deutſchen Wirtſchafts
verbandes für die freundliche Bnn beſtens e
und ihren Beratungen einen ſegens
folg wünſchen zum Heile der in Treue ver
bundenen Völker.

Aus der Wiener Hofburg
Jm Allerhöchſten Auftrage beehre ich mich dem

wärmſten Danke Seiner K. u. K. apoſtoliſchen Majeſtät
für die von den Teilnehmern an der gemeinſamen Ta
gung des Deutſch-e öſterreichiſchungariſchen Wirtſchafts
verbandes und des Oſterreichiſch- deutſchen Wirtſchafts
verbandes dargebrachte Huldigung, die Seine Majeſtät
mit aufrichtiger Befriedigung entgegenzunehmen geruh
ten, Ausdruck zu geben.

Kabinettsdirektor Freiherr von Schießl.
Hſterreichiſch- ungariſche e e r an deutſche

Heerführer. Kaiſer Franz Joſef hat an den General
feld marſchall v. Mäckenſen ein Handſchrei-
ben gerichtet, in dem er die muſtergültige Führung, die
vortreffliche Mitwirkung der ihm unterſtellten Komman
danten und die ausgezeichneten, heldenmütigen Leiſtungen
der Truppen hervorhebt und ihm Mitteilung macht, daß
er ihm dankerfüllten Herzens die Brillanten zum
Milr Verdienſkreng Klaſſe mit erKriegsdekoration und den ihm unterſtellten Generalen v. Gall witz und v. Koeveß das Militär
Verdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration verliehen habe.

Der öſterreichiſchungariſche Thronſolger à la site
dex deutſchen Marine. Gelegentlich ſeines Beſuches in
Wien hat der deutſche Kaiſer den hronſfolger-
Erzherzog Kark Fran Joſef la sie derdeutſchen Marine geſtellt. Der Erzherzog tritt da
mit an die Stelle die ſein verewigter Oheim, Erzherzog
Franz Ferdinand, viele Jahre hindurch inne hatte.
De des deutſchen Kaiſers erinnert auch an dieſe

atſache

ichen e

Das

e
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funden

bäudes am Sonnabend den

Sohn zum Militär einberufen worden iſt, hat jener ſelbſt
noch in ſeinen alten Tagen verſchiedene Fuhren beſorgt.
Beim Anſchleifen ſeines mit Kohle beladenen Wagens
kam er unter die Räder und hat dabei ſeinen Tod ge

Gaudigs war ein gerader, ehrlicher Charakter,
ein arbeitſamer, ſtrebſamer Mann.

Leipzig, 1. Dez. Die Feier der Schlußſtein-
legung des großen Bahnhofs-Empfangsge-

Dezember, wird eingeleitet durch eine Anſprache des Vor ſandes vom ſächſiſchenNeubaugamt, Beneg Rothe. Rach der Verleſung der
Schlußſteinurkunde durch Baurat Mirus wird Staats
miniſter v. Seidewitz die erſten Hammerſchläge führen.Die ganze Anlage die im De 1907 begonnen wurde,
iſt mit einem Koſ ſten aufwande von 135 Millionen Mark
aufgeführt worden;, davon hatte Sachſen 60 Millionen,
e 53 Millionen, die Reichspoſt 5 Millionen und
die Stadt Leipzig 17 Millionen beizuſteuern.

Vermischtes.
Zweimal Großfeuer an einem Tage. Bei dem

Brande der Beckſchen Lederfabrik in Döbeln in der letzten
Nacht war ein Drittel des langen, dreiſtöckigen Fabrikgebäudes halten geblieben und nur Waſſerſchaden darin
entſtanden. Abends ſachte der ſcharfe Wind die n
von neuem an und es gelang nicht, dem Feuer Einhalt zu
tun, ſo daß nun auch der erhalten gebliebene Gebäudeteil,
der die Fabrikationsräume der Zigarrenfabrik Hugo
Haſchke enthielt, völlig ausbrannte. Der Brand des
fenſterreichen Fabrikgebäudes und die glutrote Beleuch
tung der Schneelandſchaft, der unweit vorüberfließenden
Mulde und des nächtlichen Himmels boten ſtundenlang
einen ſchaurig- ſchönen Anblick. Der Schaden, die drei
betroffenen Fabrikfirmen Guido Beck, Hiehle Tiſcher
und Hugo Haſchke erliten haben, iſt bedeutend. Die drei
gutbeſchäftigten Betriebe ſind vorläufig lahmgelegt.

Großfeuer. Die Tabakfabrik Kimling in
Schweßingen wurde durch Großfeuer größtenteils
zerſtört. Der Schaden beträgt 80 000 Mark.

Zugzuſammenſtoß. Nach einer Meldung des Secolo
erfolgte hente nacht wenige Kilometer vor Rom bei
Ciampino infolge falſcher Weichenſtellung ein ſehr
heftiger Zuſammenſtoß eines Milikärzuges mit
einem Güterzug. Ein Soldat wurde getötet, 12 ſchwer
verletzt.

Am Pranger. Den Kaufleuten Abraham Salm in
HKöln und Sallh Salm in Köln- Ehrenfeld, ſowie dem
Agenten Konrad Steinbach in Quakenbrück iſt der Han
el mit Nahrungsmitteln aller Art unterſagt worden.

Veramwortliche r r Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e unck Amgegend.
kern en r en e teſige

e Pro Biedermann, Direktor des Städtiſchen
Lhzeums, am letken Freitag bereitet. Anläßlich ſeines
Geburtslages, den er an dem Tage in der Anſtalt beging,
überreichten ihm ſeine Schülerinnen einen unter ſich ge
ſammelten Geldbetrag. Jm Singſaal fand unter Geſangs
vorkrägen die Darbringung von Glückwünſchen und die
Überreichung des ſinnig in einem mit den Landesfarben
geſchmückten Beutel befindlichen Sammelbetrages ſtatt.
Das Geſchenk in Höhe von 127,50 Mark iſt von dem Herrn

Geheimrat dozu beſtimmt worden, halb als Weihnachts
geſchenk für Feldgraue im Kampffelde und halb für ſolche
im Lazarett befindliche Verwendung zu finden. Der ſehr
beliebte Leiter der Anſtalt machte ſo den beſten Gebrauch
von der Spende, die ihm dankbare Kinderherzen darge-
bracht hatten.

z. Weißenfels, Dez. Die Stadtverordneten bewil
ligten in ihrer heutigen Verſammlung zur Erhöhung dreier
Titel des Haushaltsplanes insgeſamt 2750 Mark, welche
Summen durch den Krieg benötigt werden. Weiterhin
wurden 200 Mark für das „Rote Kreuz“ in Bulgarien
bereitgeſtellt. Es wurde dem Ankauf des Grund und

z Bodens für den Neubau des Elektrizitätswerks mit 58 558
Wir n Es muß 5 Mark für das Quadrat

Velanntwachnng

n Geheim-

Ein Leſter-0d Range wegen

Wittenberg, Neumorkt 834

„eklameteil.
e für unſere braven Tenppen

denkt daran, was dieſelben bei Kälte
und Näſſe

auszuhalten hoben und ſchickt gegen
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Diejenigen Damen und Herren,
welche bisher bei der Brotmarken
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Merſeburo, 1. Dezember 1915.Die Polizei Verwaltung.1,45 M.

Domſtraße
iſt die Ctage, 7 gimmer, Küche
und Nebengelgß,
und ſofort zu beziehen.
ſchüne große Ränme.

Mittterg Wohrung,
e Mk. 280-850, möglichſt foort geſucht. dige u. S L 4zu vermierer G die Exped d

Ss Kind

ha mit dem halte

S 9 ſteht zum Verkauf
Dörſtewitz 25.n in Kinderwagen

Am Bahnhof 1
iſt eine größere Etogenwohnung Zuſatz p. Knochenſchrot)
zu vermieten u. od. ſpäter
zu beziehen. Näheres

Kleine Ritterſtr. 9 J.

Hühnerſutker

Mufs, gen. Kartoffelſlocken,

iſt zu verkaufen Stubeſofort ſehen 1. Januar rockenſchnitzel
tritt mit dem n ver Geiſel 6, 2 Tr. S ler v Subrrg g. einpftebit

in Puppenwagen kg ung ger Bwehmünle.
die Feſtſetzung der Preiſe für Wild
werden

für den r der Stadt
Merſeburg

nach Anhörung der zuſtändigen Preis
prüfungsſtelle die Höchſtpreiſe für Wild
im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt:

a) für Haſen:

Wer dieſe e zreteheeynnen

(Verkäufer ſowohl wie
Käufer), wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
10000 Mark beſtraft. Neben derfängnisſtrafe kann auf Verluſt her

bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden. Außerdem kann angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf
Koſten der Schuldigen öffentlich bekannt
zu machen iſt.

Große Haſen:

it Fell 4,75 M.ha Fell mit Klein 4,25 M.
ohne Fell und ohne Klein 3,90 M.

zu verkaufen Breite Str. 26, pt.

Eigener Rock
für Unteroffizier, desgl Hoſe, gut

-erhalten, villig zu verkaufen
Le unger Str. 26 L.

Eln Junger Zugoedse
ſteht zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 20.

möbl. Zimmer
zum 15. Dezember zu vermieten

Weißenfelſer Str. 61
(Nähe Gotth ardtstetch)

Aöbl. Zimmer a en
Sprechzeit 1-3 Ubr.

Merſeburg, den 30. November 1915.

Der Magiſtrat.
bin Logis iſt a oderWe zu bez.

Neumarkt 1

Schlafſtellen
7. off Halleſche Str. 46.

Schellfisch
friseh eingetroffen bei

Emil Wolf.
Austudrerläarungen

ſind zu haben in derdein r Soguen
Delgrube 9.
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Entsnplan 2 Mersehurs.

Grösste Auswahl in

neusste NModelle.

pelzgefütterte Handschuhe.

in Kürzester 2 it

OFffizfer- Happ a
in nur prima Qaaltäten

Entenplan 2

Spezialgeschaàäft für Pelzwaren

Krasen Huffen Pelzhüten
Fürs Feld PelZzWesfen, PelzKragen,

Anfertigung von Herren- usd Damen pelzen, Kragen
nd Maffen nach jedem Modell uad in jeder Pelzart

Militär-Glace- und Strickhandschuhe

G

erſchie

Die Geſchäſtsſtelle des
„Merſeburger Correſpondenten“.
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Wochenſchrift für Politik Herausgegeben

Literatur und Kunſt von Dr. Sr. Vaumann

e e

bringt in wertvollen und ſtets ortginalen Aufſätzen der her
vorrägendſten Politiker und Parlamentarter ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Jeitſtrömungen.
Der unterha tende Teil der Hilfe e ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge un Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
jährlich 2,50 Mark. Berlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſtenlos Mo ment vom

o

der „Hilfe“),Hexlag Sortſchrktt (Buchverlag 2 le

e

1500] 41 98 [1000] 997 28018 99 [1000) 108 278

689 [800] 641 806 [3000] 50 89 65198 215 497 715

Das Spar Einlagen Buch Nr. 2975, aus
geſtellt auf den Namen „Ferd. Franke, Löfſen“,

iſt abhanden gekommen. Wir fordern hierdurch alle die
jenigen, welche glauben, irgend welche Rechte an

das Buch zu haben, auf, ſich bis zum 15. Mai 1916
in unſerem Geſchäftslokale Markt 10, vormittags

9 Uhr zu melden und ihre Anſprüche geltend
zit m S

achen und zu begründen. Nach Ablauf dieſer
Th. wird das Buch als ungültig erklärt und an
Stelle degelben ein neues ausgefertigt werden.

Vorſchuß Verein zu Rerſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

E. Hartung. F. Heyne. Ortmann.

21. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss.-Süddeutscte
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom I. Dezember 1915 vormittags.

Auf jede gerogens Nummer sind zwei gleioh rohe Ge
winne gefallen, und zwar je einer auf die I ose
sletcher Nummer In den beiden Ahteilangen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
36 167 88 I500] 688 747 1027 133 875 540 726

2082 1655 227 62 84 871 [500] 709 11 850 918 49 2046
34 401 24 51 [500] 628 4092 96 150 208 [1000] 488
[3000] 84 [1000] 500 88 677 5120 489 607 782 881 94
991 6078 [1000 91 121 284 604 87 77 651 721 884 51
90 2107 258 71 307 8 49 491 85 507 674 [1000] 767
894 8222 748 9059 109 247 879 93 516 71 622 706
[1000] 928

19096 180 8
641 738169 892 9
628 23 774 844 919 [1000] 13101 212
150806 58 539 1500 614 49 61 74

45 [3000] 97 [1
400

5

7 7 976 18081 199835 972 78078 219 681 708
29232 81 85 442 795 [8000] 925 21219 62 400
501 680 [8000] 700 869 22148 854 716 24 [600]
2150 92 486 [1000] 78 782 986 92 24144 76 681

es 889 [500] 978 25144 97 654 649 889 28018 87
71 299 440 946 27068 [1000] 81 142 [500] 265 95 400
19 98 592 780 846 967 76 290387 280 874 [500] 458
72 686 29018 119 [500] 48 58 211 682 51
342 [500] 974 92 [600]

29289 409 588 805 [1000] 8 27 989 [500] 8118s8
404 2182 618 751 948 82218 307 52 [1000] 456 619
618 72 8097 18 18 908 39106 242 72 74 820 475
893 873 34209 34 65 651 69 681 607 T1000] 728

636

327 451 57 599 [8000] 651 988 J6426 624 84 655
7365 27029 135 346 [1000] 61 872 948 S8009 179
298 314 468 78 [1000] 6582 680 720 68 864 98 39088
298 816 94 671 718 76 [500]

49125 68 238 64 84 518 429 775 [500] 41029
82 [500] 159 828 48 400 611 28 [500] 740 35 827
58 42257 802 50 79 450 698 811 48067 284 402
21 60 6527 65 801 20 44223 [1000] 518 799 45482
99 598 48077 489 681 725 47176 228 68 [1000] 862
540 71 85 650 710 826 48118 57 87 218 28 45
433 607 786 856 901 83 49044 88 [1000] 125 61
[500] 76 281 508 19 608 786 76 [600] 824 76

50136 69 208 625 885 [8000] 925 81 51159 69
30 273 725 838 986 57 52217 80 554 81 828 76 79
[590] 53080 111 412 82 687 [600] 651 70 915 74
54036 74 234 488 524 42 96 6068 78 976 550382
78 205 81 [500] 484 659 837 88 987 [600] 54 97
[1000] 56086 I500] 182 214 618 740 42 44 849 65
57100 253 702 67 [8000] 894 58146 648 [8000] 854
904 95 59108 2652 68 [500] 80 416 681 782 86 98
922 63

66222 556 713 61785 802 62024 101 46 51
[500] 86 506 92 668 [8000] 779 68082 111 19 52 205
85 6589 I500] 764 946 64015 89 322 38 74 620 60

G298 99 859 586 779 67115 85 248 871 587 64
679 914 [8000] 63188 282 75 [1000] 812 19 788
367 [1000] 6G9082 34 285 I[500] 820 4652 517 27
619 700

7602609 442 581 688 [500] 75 71006 66 80 178
431 554 616 739 815 84 90 72115 227 50 450 57
30 73440 582 82 619 858 99 950 74077 414 512
660 717 83 857 75211 88 52 71 807 550 621 26 [1000]
727 894 76356 546 749 888 910 77012 22 78 819 76
458 85 614 707 11 62 67 823 985 78117 307 96
1500] 468 788 890 79002 140 58 [8000] 267 78 807
475 679 765

8128 [1000] 94 285 8346 511 608 756 918 40
S 080 187 340 69 670 893 [500) 950 80 82008 122
95 291 500] 66 857 926 [500) 83049 99 [500] 100
38 247 571 719 817 84231 58 552 780 97 862 85165
315 72 [500 475 624 [1000] 730 72 977 88066 508
679 704 9 [4000] 888 979 [1000] 82. 87288 [500] 94
448 809 93142 220 364 74 81 403 I1000 683 611 701
393 982 [500] 89014 64 74 [500 809 91 [1000] 668
[8060] 96 [500] 669 828 29 67 922 653

88022 161 206 22 96 460 505 64 98 670 762 [10000]
91108 228 62 584 625 [600] 709 828 92085 368 418
598 698 [500] 94 721887 [500] 57 71 93058 [500] 100

273 [500] 365 87 618 796 899 94155 [500] 328 98
959 80 98049 67 100 [1000] 402 40 706 „[500] 98069
214 60 409 626 915 85 75 97071 [1000] 102 547 [3000] 88
938 98035 358 434 [1000] 45 679 708 814 16 29 54
99011 102 85 208 59 252 664 819 801 81 52 [500

1092085 178 280 316 42 59 447 66 581 67 618 20
92 [1000] 811 801 101186 800 56 60 817 87 [590] 621
47.713 811 45 162046 284 [1000] 85 438 1000 510
962 93 [500] 103161 272 98 478 568 672 [800] 706
32 74 997 104095 380 451 509 89 768 868 77 1605114
458 [1000] 888 989 97 106881 577 670 81 807 26 77
920 [1000] 66 107895 517 45 [500] 52 619 94 728 56
823 108045 841 771 852 109182 374 79 448 685 42

116186 280 614 19 888 924 89 111009 [3000]
21 35 82 141 234 348 78 448 555 98 786 [3000] 388
1500] T12098 261 62 76 94 [600] 846 926 63 113119
s 704 [1006] 88 981 114127 236 52 [I000] 490
852 822 921 61 115118 391 90 [500] 401 [3000] 89
554 742 914 37 118162 74 89 97 821 439 90 517 18
11000] 685 57 117009 33 1500 120 207 56 329 45
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99 6586 654 958 [600] 72 1000] 118253 60 432 67
542 740 88 [500] 905 I18107 9 53 224 828 35 [500]
43 4683 659 97 884 952

129014 I500] 94 128 57 208 332 437 [1000] 54
520 86 728 121007 164 96 218 829 [1000] 88 458
rooo 87 516 629 44 818 88 122048 153 398 526
71 697 731 987 123185 878 [600] 91 508 44 610
739 968 124085 68 185 [500 267 804 54 [3000]
578 94 628 [1000] 790 814 96 125207 399 440 518 34
77 609 17 830 [1000] 60 905 41 126185 249 89 345
6568 665 99 929 84 1272384 [500] 49 402 690 767 888
37 918 128001 20 258 303 [1000] 65 488 6574 638
[500 961 129001 145 [1000] 279 3835 58 68 681
[500] 46 725 [1000]

189008 171 257 316 24 70 s00] 6556 649 [500]
802 40 98 1316012 600] 57 402 601 785 91 871
1S82018 479 [3000] 602 4 1331856 67 [500 262 366
97 491 689 124081 112 6565 72 215 50 65 95 808 420
627 724 884 984 125021 294 516 692 710 868 81
I28016 67 167 648 81 669 137088 180 872 457 726
99 843 49 133084 85 45 119 [8000 219 71 98 428 [600]
520 [500]. 60 744 828 81 988 [1000] 66 139145 847
640 687 790 890 988

T [1000] 800 416 959 59 14082 179 626
780 31 24 60 142048 804 [500] 440 622 699 143169
252 72 365 98 528 78 605 8355 144178 202 [600] 4
523 253 329 61 65 939 1590 14080 273 495 501 666

885 914 70 28

f800 v 50 678 7010 74 S o t 662 709 857 90987 [8000]
I 432 547 854 909 658 [500 151166 98

281 427 91 612 286 918 34 152018 35 666 [8000]. 667
766 153098 140 57 237 [8000] 844 92 479 670 683
[4000] 885 942 154168 288 492 529 52 664 712 [500]
338 155167 218 [3000] 25 so 68 94 521 628 47
74 928 1500 18300 456 89 586 678 760 157088 817
27 51 645 283214 312 655 90 6514 867 82 90 [1000]
904 32282 817 437 59 65 501 645 711 828 82

1e9006 130 288 596 655 67 88 818 984 151216
496 608 680 940 162086 182 62 425 682 940 183132
42 68 273 441 682 [1000] s69 194016 216 1000]
486 531 621 69 757 59 90 990 168184 489 528 237
I000] 727 95 858 921 62 188026 118 57 78 288
98 823 98 557 728 83 810 167088 127 888 [1000)
486 603 72 I6500] 880 946 55 57 168188 392 456
545 616 746 65 [1000] 74 81 862 908 38 169017
107 81 251 498 602 [8000] 59 62 [500] 724 826
28 49 68 94 97

176147 218 418 [500] 67 556 871 919 171015 268
96 406 [1000] 686 686 867 172244 83 355 6650 748
[500] 944 17830883 [1000] 52 814 6511 86 628 70 726 98
I600] 883 981 [500] 174118 41 62 271 387 48 60 606
714 51 76 983 175072 111 302 650 67 70 704 [600]
178043 I500] 102 4 [1000] 228 74 880 561 84 832 930
177116 246 874 489 559 91 641 53 7658 78 178166
300 433 6587 881 93 900 [8000] 178002 78 582 782
48 828 [1000]

189078 166 [16000] 801 550 786 801 181088 90
118 251 876 410 75 548 182087 182 [500] 48 89 [1000]
92 206 314 505 751 841 931 88 183018 187 84 [1000]
567 628 [500] 800 927 184284 812 619 68 602 789
306 950 185178 514 24 77 784 79 961 186068 68
133 379 486 50 [5001 922 89 187179 229 867 484
547 95 636 733 [500] 848 918 64 188051 121 [8000]
29 281 360 [8000] 428 69 98 999 188387

198092 275 300 64 489 544 749 9609 96 191020
67 122 222 378 84 [500] 400 17 51 96 584 98 601
14 318 69 998 182269 84 349 13000] 562 782 849
193069 180 [3000] 211 656 314 409 194038 158 68
285 440 78 688 [1000] 788 99 804 55 81 195020
148 261 307 18 418 998 198055 177 209 [3000] 86
628 737 40 45 90 197069 200 80 [10000] 65 826
473 715 908 [3000] 58 188027 35 99 104 [800)]
242 44 447 683 799 801 901 94 198292 686 728 854

200122 85 262 887 64 [600] 440 92 694 762
958 82 291091 192 548 88 89 624 864 901 202016
277 525 78 629 35 53 788 845. 293504 54 [500] 690
740 877 902 88 s 178 463 579 656 [3000]
785 8317 82 945 205002 [500] 25 45 47 118 58 284
322 463 [1000] 626 84 744 77 305 911 298086 362
499 705 28 82 840 922 [500] 297092 285 398 [3000]
608 70 729 70 8837 914 298166 240 94 98 385 577
662 29089 755 91 871 959 [1000] 69

210234 75 1500] 456 544 I500] 98 600 38 54
706 12 83 74 [1000] 914 211016 282 3807 56 489
98 509 759 683 802 968 212095 210 [500] 567 638
600] 213126 416 647 757 214115 817 409 82 34
49 515 38 868 907 215049 134 58 259 817 90 497
[s000] 710 900 216170 232 8316 38 678 [3000] 702
913 49 217806 97 464 512 600 838 1500] 796 [1000]
8373 87 92 218089 200 320 3060] 43 647 612 (3000]
95 803 [500] 56 957 80 [500] 218083 582 441 680
704 [500] 18 844 [1000] 73 76 944

220044 248 89 411 27. 86 557 64 659 70 734 39
79 90 809 [500] 922 74 221192 227 56 71 588 658 7286
872 222006 100 861 469 [500] 81 [500] 878 92 223248
321 24 89 440 72 708 224126 305 79 514 94 745 801
5 53 69 988 225045 313 404 88 504 44 609 700 9 60
883 [500] 938 [8000] 226159 247 [500] 79 84 802 28
465 51 [1900] 227101 11 29 288 878 557 706 27 [1000)]
865 91 [1000] 908 63 92 [500] 228187 225 34 67 98
475 572 617 78 759 88 229088 214 488 83 504 [600)].
52 65 639 722 624 82 908 14 74

230035 158 561 640 99 875 I[500] 231146 201
[500] 814 32 [80007 58 425 38 666 717 23 394
232081 180 71 I500] 91 281 689- 712 92 820-233087 185 61 [500] 91 416 42 69 95 618 701 [1000]
54 841 942

Im Gewinnrade verhleben: 2 Prämien zu 300000 M
6 Gewinne zu 15000 160 2u 10000 16 zu 5000 196 zu
3000 874 zu 1000 516 zu 509 Al-



GBeila
ſolgenden Artikel:
Engliſche Friedensprogramme.

Im letzten Heft der „National Review“ der bekannten
engliſchen Monatsſchrift des Herrn Marxſe, werden Vor
chläge für Friedensverhandlungen gemacht, die für die
Anſichten des Kreiſes der „National Review“ bezeichnend
ſind. Die Gefolgſchaf
noch unbedeutend. Das vorliegende Heft enthält z. B.
einen Aufſatz Lord Cromers von außerordentlicher Ge
häſſigkeit über deutſche Kriegsmoral.

Die in
ten folgendermaßen

zuß von Deutſchland für alle Verluſte voll
die es direkt oder indirekt durch

Deutſchland rovozierten Angriff erlitten hat. Außer
dem Betrag er Verluſte, der durch Bevollmächtigte der
Verbündeten zu beſtimmen iſt, hat Deutſchland die Summe
von 10 Milliarden Mark an Belgien zu zahlen

3. Jrgend eine weitere Form der Entſchädigung
Belgiens durch Deutſchland iſt feſtzuſetzen, die für alle Zeit
auf die Vorſtellung der Menſchheit wirken und ei
e Zeugnis für das Verbrechen Wilhelms II.
ſein ſoll.

4. Frankreich iſt im ſelben Maßſtab zu entſchädigen
wie Belgien.

5. ElſaßLothringen iſt an Frankreich zurückzugeben,
Dazu ſo viel weiteres Gebiet, als es für ſeine nationale
Siche

vwill,

S

rheit für notwendig hält.
6. Rußland iſt ähnlich zu entſchävägen wie Belgien

Und Frankreich und ſoll ähnliche Sicherheit gegen künf
tigen Angriff erhalten.

7. Serbjiens Anſprüche ſind durch die ſerbiſche Regie
rung aufzuſtellen.

8. Jtalien ſoll Trieſt und Trenkino erhalten.
9. Japans Anſprüche ſind durch die japaniſche Regie

rung aufzuſtellen.
10. Mit Hſterreich- Ungarn iſt ſo milde zu verfahren,

wie es die ruſſiſchen Intereſſen geſtatten.
11. Mit der Türkei iſt milde zu verfahren.

12. Kein von deutſcher Herrſchaft während des Krieges
in irgend einem Teile der Welt befreites Gebiet iſt an
Deutſchland zurückzugeben

13. Die deutſche Flotte iſt an die Verbündeten auszu
S im Verhältnis unter ſie zu verteilen

14.
g.

v ren

Verbündeten
ter z rin durch jedes Mittel, das ſich den

ezichten.
18. Da

„Papierfetze

Arme kleine Anni!
Roman von H. Kourths-Mahler.

58. Fortſetzung. (Nachdrug verbvten
And auch Jhnen kann ich nicht wie eine Undankbare

ſo großen Schmerz bereiten, weiß irh doch, was Sie von
dem letzten Saßneck erwarten erwarten müſſen.

Jch habe nicht die Kraſt- gehabt, Norbert zu ſagen,

ſchümpfungen, auf deren Wiedergabe wir ver

hein die deutſche Anterſchrift tragender
n irgendwelche Bedeutung hat, ſo haben ſich

daß ich gehe Er hätte mich halten wollen und ich wäre
ſchwach geworden. Damit er die Kraft zur Entſagung
findet, verbanne ich mich aus ſeiner Nähe. And mit
d letzten heißen Bitte Lomme ich zu Jhnen, teure

van
Helfen Sie Norbert mit Jhrem klugen, verſtändnis

vollem Weſen, helfen Sie ihm das Unvermeidliche tragen
und darüber hinwegkommen. Sie gelten ihm ſo viel, er
liebt und verehrt Sie, und Jhr Einfluß wird ihn mit der
Zeit überzeugen, daß wir entſagen müſſen.

Mein tieſſter Schmerz iſt, daß ich ihm wehe tun muß,
ich werde nicht Ruhe finden, ſolange ich ihn unglücklich
weiß. Sagen Sie ihm das.

Jch will aus ſeinem Leben verſchwinden. Er ſoll
micht wiſſeſt, wohin ich mich gewendet habe, denn ich weiß,
er würde mir im erſten Schmerz folgen wollen. Das darf
nicht ſein ein zweitesmal habe ich nicht die Kraft, mich
von ihm zu löſen.

Deshalb will ich Jhnen auch nicht mitteilen, wohin
ich mich gewendet habe, damit er Jhnen nicht zürnen
kann, wenn Sie ihm meinen Aufenthalt nicht mitteilen.
S will noch heute abend von der kleinen Station zur

r fahren und von dort aus den Weg in die Welt
nehmen.

Über meine Zukunft ſollen Sie und Norbert ganz außer
Sorge ſein. Jch werde arbeiten und in der Arbeit Ver

ſſenheit ſuchen. Jrgend ein Wirkungskreis wird ſicha laſſen. Jch bitte Sie herzlich, mir meine Sachen
uxch Lene packen zu laſſen, da mir keine Zeit dazu blieb

und ſie an den unten bezeichneten Spediteur nach Berlin
zu ſchicken, der mir als zuverläſſig bekannt iſt. Von dort
werde ich die Sachen an mich weiter befördern laſſen.

Damit Sie keine Unruhe über mein Schickſal haben,
teile ich Jhnen mit, daß ich mit Geld verſehen bin. Die
Summe von dem Erlös von Mutters kleinem Nachlaß
und mein ganzes Gehalt aus der Zeit, da ich bei Jhnen
weilte, iſt in meinen Händen. Jch habe ja in Saßneck
nie etwas gebraucht, dank Jhrer Güte. Ganz freiwillig
verſpreche ich Jhnen auch, daß ich mich an Sie wenden
vill, falls ich einmal in Not geraten ſollte. Dies Ver
prechen ſoll Sie und Herrn von Saßneck aller Unruhe ent

eſt.
Jch werde dieſem Schreiben einen Brief an Herrn von
neck beilegen. Bitte übergeben Sie ihm denſelben mit

nen letzten Grüßen und mit der Bitte, mir zu ver
n, daß ich Schmerzen und Kämpfe in ſein Leben

t dieſer Zeitſchrift iſt weder klein

Monatsüberſicht angeſtellten Friedensbe

ein

lle deutſchen Schiffe in verbündeten Häfen ſind

Nr. 283.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt

r

m

e

ge zum „Merſehnrger Correſpondent“

n
S t D S S S S S 2 S V

20. Drakoniſche Beſchränkung des deutſchen Handels.
Dies iſt ein extrem konſervatives Programm.
Jm „Daüly Chronicle hat der bekannte liberale

Führer e Maſterman die „allein möglichen
Friedensbedingungen mit folgenden Hauptpunkten ent
wickelt:

Belgien wird in völliger An abhängigkeit wiederherge
ſtellt umd reich entſchädigt
Frankreich erhält ElſaßLothringen chädigung
für allen in den gegenwärtig erok zen angeD.

Aber auch eine natürli
Hie natürliche Gre
rankveich wie auf Belgi

de iſt die

umd defen
en deutſchen

auf

angeme
ein neutral
es für die deutſchen imovdend, brennend und qusſchweifend,
Monaten taten, nach Weſten vorzubreche
mag alſo hinter dem Rhein bleiben, der
weſtliche Grenze iſt.

Dänemark ſoll Schleswig erhalten, das deutſche, öſter
reichtſche, ruſſiſche Polen ſoll unter dem Zaren oder einem
von ihm einzuſetzenden König vereinigt werden.

meſſen,

Zur Lebensmittelfrage.
Zu hohe Heringspreiſe. Der Direktor der Berliner

Verſuchsſtatton, Profeſſor Neubauer, weiſt eingehend nach,
daß der gegenwärtig hohe Heringspreis im ſchretendſten
Gegenſatz zu dem reichen Heringsfang dieſes Jahres ſteht
und in deiner Weiſe berechtigt iſt. So betrage z. B. in
Holland der diesjährige Heringsbeſtand 438 000 Tonnen
gegen 33 000 Tonnen im e Während in Friedens
zeiken die Preiſe für die übliche Handelsmarke „Prima
Original 20 und 30 Mark, mitunder etwas darüber,
ſchwankten, fordert Holland für dieſelbe Marke einen
Preis von 140 Mark. Die holländiſchen Fiſcher würden
jedoch in der Ausführung ihres Berufs nicht ſo ſtark be
hindert, daß ſich die un verhältnismäßig hohe Mehrforde-rung rechtfertigen ließe. Es ſei hohe Seit daß die beab
ſichtügte Einführung von Höchſtpreiſen für Fiſche recht bald
erſolge.

eſchetangler

den

Buchwe
Buchwe

Und nun Jhnen meine letzten, innigen Grüße, teure,
verehrte Tante Eliſabeth. Zürnen Sie mir nicht ich
konnte meinem Herzen nicht gebieten, als es ſich Norbert
Saßneck zu eigen gab, aber ich habe die Kraft, zu entſagen,
um ihn vor Reue, Sie vor Kummer zu bewahren Leben
Sie wohl und vergeſſen Sie mich nicht ganz

Jn unauslöſchlicher Dankbarkeit, Liebe und Vertrauen
Jhre Anni Sundheim.“

Frau von Saßneck ſtarrte faſſungslos erſchüttert auf

aufgeben was bisher Deinen Lebenswert ausmachte. Jch
danke Dir aus tiefſtem Herzen für deine große Liebe

unſagbar glücklich in dernen

Angſt und Sorge um Anni, Entſetzen über Norberts Ent

erſchöpft in einen Seſſel.

ſtalt. Er ſtieß einen dumpfen Laut des Schreckens aus

hatten keinen Sinn für ihn. Aber dann ermannte er ſich

dieſen Brief herab. Was alles jetzt in ihr vorging, läßt
ſich nicht beſchreiben. Schrecken über dieſe Eröſfnung,

ſchluß, dem Majorat zu entſagen und Vorwürfe gegen ſich
ſelbſt, daß ſie dieſe beiden jungen, lieken Menſchen, trotz
eines mahnenden Vorgefühls, einander nahe gebracht
hatte, alles das ſtritt in ihrem Herzen um die Oberhand

Und dann raffte ſte ſich auf, und die beiden Brieſe an
ſich nehmend, eilte ſie hinüber zu Neffen.

„Mein Gott Tante Eliſabeth was iſt geſchehen,
ſie ſtehſt du aus 2“ fragte er erſchrocken. e

„Norbert ach Norbert?“ rief ſie außer ſich und ſank

Er war blaß geworden. Eine unheimliche Ahnung
ſchnürte a plößlich die Bruſt zuſammen.

„Sprich, Tante ſprich, was iſt geſchehen,“ drängte er.
Sie reichte ihm den Brief, der dem ihrigen beigelegen

hatte. Es lief ein Zittern durch ſeine hohe, ſchlanke Ge

und ſah auf den Brief herab.
„Was iſt das
„Von Anni ſie iſt fort ſeit geſtern abend.“
Er taumelte und ſank in einen Seſſel nieder. Mit

zitternden Fingern viß er den Brief auf. Seine Augen
hefteten ſich brennend auf die unſicheren, ſchwankenden
Schriftzüge. Sie tanzten erſt einen wirren Reigen und

und bannte den furchtbaren Schrecken, der ihn beſallen
hatte. Nun vermochte er zu leſen:

Mein einzig geliebter Norbert!“
Es kann es darf nicht ſein! Du ſollſt nicht um mi

und ich will mich ihrer wert zeigen. Einmal war ich ſo
Irmen, daß mein ferneres

Leben nie ganz ohne Sonne ſein wird. Jch gehe, damit
du Ruhe finden kannſt, damit du vor Reue bewahrt
bleibſt. Meines Herzens heiße Wünſche gipfeln in deinem
Wohlergehen, deinem Frieden. Vergib mir, daß ich dir
jetzt wehe tun muß einſt wirſt du es mir danken.

Alles andere wirſt du von Tante Eliſabeth hören
Leb' wohl, mein heißgeliebter Norbert und innigen Dank
für deine Liebe. Meine Seele wird immer bei dir ſein

bis in Ewigkeit SDeine Anni.“

dadurch eine Gehirnerſchütterung,

e und die deshalb nach Schleuskau eingeſchult ſind, wegen
t Schneeverwehungen die Schule

und ſich dabei auf eine Empfehlung von Damen beruft,
welche völlig erdichtet iſt. Die hieſige Zuckerfabrik
ſchließt den diesjährigen Verarbeikungsabſchnitt ſchon An
fang Dezember, da einerſeits viel weniger Rüben als in
Den Vorjahren angebaut wurden, andererſeits die Ernte

ſe 35 Mark, po
Hirſegrühe, „grieß oder mehl 41
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Könnern, Dez. Heute hatte der Arbeiter Härt

ling das Unglück, beim Glatteis hinzufallen. Er erlitt
ſo daß er tot vom

Plaße getragen werden mußte. H. wollte nach Halle zur
Arbeit fahren. Eine Frau und zwei kleine Kinder be
trauern den Ernährer. S pF Nabatz bei Zeitz, 1. Dez. Ein Schadenfeuer zerſtörte
Sonntag abend die Scheune des bekannten neuen Gaſt
hoſfs zur Schneidemühle mit den darin aufgeſpeicherten
Feldfrüchten. Auch ein Teil des Stalles iſt beſchädigt,
s konnte das Vieh bis auf eine Anzahl Hühner gerettet

werden. eF. Saalfeld, 1. Dez. Hier meldete eine Frau ihren
Hund als Kind an, um für das Tier auch eine Brot
karte zu erheben.

F Camburg, 1. Dez. Schneeverwehungen, wie
ſolche auf den Höhen rechts ünd links der Saale zu ſehen
ſind, dürften ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen
ſein. Vorige Woche konnten die Kinder aus Thierſchneck,
deren Lehrer ſich in Sibirien in Gefangenſchaft befindet

unges Madchen ufgetaucht, welches Spitzen verkauft

ten derder Rüben vielfach durch das maſſenhafte Auftre

S e hMit ſtarren Augen ſah Norbert in Tante Eliſabeths
Geſicht, das ſich ihm voll Kummer und Sorge zuwandke.
Nie hatte ſie ſtärker net daß ſie ihn wie einen Sohn
liebte, da ſte ihn unglücklich wußte

„„Wo iſt denn Annt hin fragte
außer ſich.

„Ich weiß es nicht. Hier lies dieſen Brief, der an mich
gerichtet iſt.“

Er ſtrich ſich üler die Stirn und faßte nach dem Briefe
„Du weißt, was geſchehen iſt zwiſchen Anni und mir?“
Ja, Norbert bis auf Einzelheiten weiß ich alles.“27„And ſie iſt fort wirklich fort
Ja

Er ſprang empor ud lief erregt auf und ab. „Daß
mir das antun konnte das!“ ſtieß er heiſer hervor.
„Norbert,“ bat ſie erſchüttert

ſtützte den

er haſtig wie

ſie

Er warf ſich wieder in ſeinen Seſſel und
Kopf in die Hand, ſtarr vor ſich hinſehend.

„Nein darin füge ich mich nicht, ich kann nicht von
ihr e kann nicht Und will nicht. Ein ödes, un
vernün T Buchſtabengeſetz ſoll mich nicht um meinen
höchſten Lebenswert bringen. Jch werde dir folgen, ſie
zurückholen. Tante Eliſabeth, du weißt nicht, was mir
dies Mädchen iſt, wie ich es liebe. Jch habe gekämpft da
gegen mit aller Kraft, ſo lange ich konnte. Jetzt kann ich
nicht n Jch laſſe nicht von ihr. Wo iſt ſie hin ſage
es mixr, liebſte, teuerſte Tante

Frau von Saßnecks Augen waren voll Tränen.
„IJch weiß nicht, wohin ſie ſich gewandt hat. Lies docherſt e Brief an mich, Norbert. Ach, W bitter iſt es

für mich, daß ich in dieſe Kämpfe ſtürzte, dich und das
arme Kind. Jch hätte Anni nicht nach Saßneck bringen
dürfen.“

Seine Augen ſtrahlten auf.
„Ach, darum ſollſt du dich nicht anklagen, das höchſte

Menſchenglück haſt du mir mit ihr ins Haus gebracht.
„And nun das tiefſte Leid,“ ſagte ſie leiſe
Er las Annis Brief an Frau von Saßneck. Als er

damit zu Ende warx, gab er ihr ihn zurück.
„Jch werde ſie trotzdem zu finden wiſſen, ſie kann ſich

nicht vor mir verkergen!“ rief er heftig
„Norbert ich bitte dich, werde ruhig. Bedenke, was

du tun willſt. Anni hat in ihrem ſicheren Empfinden die
einzige Löſung getroffen. Es kann nicht ſein, daß ihr euch
angehört, ſagte Frau von Saßneck beſchwörend

„Wer mich von Annt trennen will, iſt mein Feind!“
rief er außer ſich.

Sie ſeufzte tief auf.
„Jch will deiner Erregung dies törichte Wort zugute

halken, Norbert. Du kannſt keinen beſſeren Freund haben
als mich. Unmögliches läßt ſich nicht vom Schickſal er
trotzen. Du biſt ſonſt ein ſo vernünftiger, klarer Menſch
Komm doch erſt wieder zu dir. Du kannſt doch Saßneck

e e Fortſetzung forgt.)



grauen Made beeinträchtigt wurde.
war durchſchnittlich gut. Jnfolge des großen Mangels an
einheimiſchen Arbeikern wurden etwa 80 ruſſiſche Ge
fangene beſchäftigt.

Magdeburg, 30. Nov. rließ mit Zuſtimmung des Magiſtrats und des Polizei
präſidenten neue Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch

Der Zuckergehalt

Die Preisprüfungsſtelle er

und Wurſt, ſowie für Wild. Die Preiſe, die mit dem
1. Dezember Gültigkeit erlangen, ſetzen beiſpielsweiſe den
Preis für 1 Pfund reines Schweineſchmalsz oder geräucher-
ten Speck auf 2,20 Mark feſt. Für einen Haſen im Fell
darf der Händler höchſtens 4,50 Mark verlangen Der
Hilfsſchaffner M un d aus dem Vorort Buckau glitt beim
Beſteigen eines ausfahrenden Güterzuges auf dem Bahn-

hof Seehauſen (alten) aus und geriet unter die Räder.

S

Nahrungsmitteln ſollen

Ein Bein wurde ihm glatt abgefahren, das andere ver
letzt. Kurze Zeit darauf trat der Tod ein.

Heiligenſtadt, 1. Dez. Eine Poſtkarte, die von
dem längſt verſtorbenen Lohgerbermeiſter- Konrad Jacob
in Witzenhauſen am 19. April 1878 an Bolzaus, Leder
handlung in Heiligenſtadt, geſchrieben wurde, traf nach
langen Jrrfahrten nunmehr nach 37 Jahren hier ein, wo
die Adreſſatin längſt nicht mehr exiſtiert.

Gera, 30. Nov. Die Regierung hat der Stadt auf
gegeben, eine Straße an der Elſter, an der zwei Fabriken
liegen, ſofort auszubauen, weil das der eine Anlieger
wünſchte, während es der andere nicht will. Die Stadt
hat den Ausbau abgelehnt. Daraufhin hat der eine An
lieger, Maſchinenfabrikant Wetzel, der Stadt den Be
trag von 30 000 Mark zum Ausbau der Straße zinslos
zur Verfügung geſtellt. Der Gemeinderat beſchloß nun
den ſofortigen Ausbau und genehmigte, daß die Straße
Karl Wetzel-Straße genannt wird. Der Fabrikant Wetzel
verlegt damit zugleich auch die Straßenkoſten, die der an
dere ſich weigernde Anlieger zu leiſten hat. Dieſer Be
trag in Höhe von mehreren tauſend Mark wird ſpäter,
wenn dr andere Anlieger bezahlt der Stadt als Karl
Wetzel-Stiftung“ verbleiben. Aus Furcht vor Strafe
erſſcho ß geſtern abend in der ſtebenten Stunde der Korb
macher Otto Melzer am Bismarcksturm ſeine Frau
und dann ſich ſelbſt. Beide waren in eine Reihe von
Diebſtahlsaffären verwickelt und ſollten nun der Gerechtigkeit überliefert werden, zogen es aber vor, auf dieſe Weiſe

aus dem Leben zu ſcheiden. Die Geraer Juteſpinnerei
Mor iebes ſtiftete für das bulgariſche Rote Kreuz 2000
Mark.

Jeßnitz, I. Dez. Am Sonnabend entſtand in der
Häckſelſchneiderei von Wieland, Köhlergaſſe, ein Brand.
Die Scheune in der Häckſel geſchnitten wird, brannte aus,
auch der Dachſtuhl wurde zerſtört. Viel Stroh und Ge
treide fiel dem Feuer zum Opfer.

Welkers (Rhön), 1. Dez. Durch ein Schaden
feuer wurde die gefüllte Scheune des Lehrers Diegel-
mann hier vollſtändig eingeäſchert und das Wohnhaus des
Bürgermeiſters Beck erheblich beſchädigt.

Langenſalza, I. Dez. Die ſtädtiſchen Behörden be
willigten ſämmtlichen ſtädtiſchen Arbeitern und gering be
ſoldekten Beamten eine Kriegstenerungszulage.
Ferner wurde eine Volksküche eingerichtet, in der für
16 Pf. ein Liter Eſſen verabreicht wird. Außer anderen

auch Kartoffel ln angekauft- werden. h ſehen iſt. Arbe ber welche duArbeite ſt ſchon ſetzt für den Somm

und Amgebun
2. Dezember.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Der mit dem
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnete Hauptmann der
Reſerve, Königliche Baurat Schweiſchel hat auch das
Oldenburgiſche Friedrich Auguſtkreug 1. Klaſſe erhalten.
Von den zum Heeresdienſt einberufenen 120 Vereinsmit
gliedern ſind während des Krieges 30 mit dem Eiſernen
Kreug 2. Klaſſe und je 1 mit dem Bayeriſchen Militär
Verdtenſtorden mit Schwertern, dem Anhaltiſchen Haus
orden Albrecht des Bären 4. Klaſſe mit Schwertern, dem
Mecklenburg Schwerinſchen Militär Verdienſtkreuge Und
dem Ritterkreug 2. Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſti
e Hausordens mit der Jahreszahl 1914 ausgegeichnet
worden.

Das Offenhalten der Verkaufsſtellen vor Weih
nachten. Vom kommenden Sonntktag, den 5. Dezember,
ab dürfen die Ladengeſchäfte bis 7 Uhr abends
geöffnet bleiben. Dieſe Vergünſtigung erſtreckt ſich

Sauf die letzten drei Sonntage vor Weihnachten.
Die Ausgabe der neuen Brotmarken wird am

morgenden Freitag durch die bisherigen Zähler an die
Haushaltungen erfolgen. Gleichzeitig werden auch die
Zuſatz brotmarken mit zur Verteilung gebangen, und
zwar in der Höhe, wie ſolche die Zähler am Dienstag in
den einzelnen Haushaltungen feſtgeſtellt haben. Die ſchwer
garbeitende Bevölkerung und die Minderbemittelten ſind
bei der Ausgabe vor allen Dingen berückſichtigt worden.
Sollte ſich in irgend einem Haushalt noch ein dringendes
Bedürfnis nach Zuſatzbrotmarken bemerkbar machen, ſo
wird dieſen Wünſchen, ſoweit ſie berechtigt ſind und ſoweit
noch Marken zzur Verfügung ſtehen, die nötige Berück
ſichtigung zuteil werden.

Verwendung von Saatgerſte zu Futterzwecken. Jn
der letzten Zeit haben ſich die Fälle gehäuft, in denen
Saatgerſte, die zuläſſigerweiſe als ſolche verkauft
und ausgeführt worden war, von den Käufern nach
träglich zu Futterz wecken verwendet worden
iſt. Laut Verfügung des Kgl. Preußiſchen Landesamtes
für Futtermittel vom 22. November d. J. iſt von jetzt ab
in jedem einzelnen Falle auch von anerkannten Saat
gütwirtſchaften bei Verkauf oder Handel mit Saat
gerſte vor Abſchluß des Geſchäftes vom Kommu-
nalverband die Zuſtimmung zu dem Verkauf,
e innerhalb des Kommungalverbandes, ein zufor-

ern.
Zur Beſchlagnahme von Schlaf- und Pferdedecken.

Vielfach iſt die Anſicht verbreitet,
I. Oktober 1915 hergeſtellten Decken der Beſchlagnahme

Mücheln

nach der Bekanntmachung W. M. 281/9. 15. K. R. A. Reichs
anzeiger Nr. 282) nicht unkerliegen, wenn ſie weniger als
1250 Gramm wiegen oder kleiner als 180, 130 Zentimeter wird auf 10 Pfennige pro Mitglied erhöht, um eine Geſchäfts

2 letzten Abſatz der genannten Bekanntmachung ſämt
iche am Oktober 1915 in der Herſtellung befindlichen

und künftig herzuſtellenden Decken und Deckenſtoffe be
e werden, und zwar in dem Augenblick, wo ſie
abge Daher iſt es gleichgültig, in welchen Mengen, Größen und Gewichten ihre

n Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß nach

gewebt den Webſtuhl verlaſſen.

Herſtellung erfolgt. Zugleich wird empfohlen, die ſeit
dem I. Oktober 1915 hergeſtellten und beſchlagnahmten
Decken dem Webſtoff-Meldeamt anzumelden, ſoweit dies

ſollen ſich umgehend an die

ſche Papierfach ſchreibt

daß die nach dem

nicht ſchon geſchehen iſt. Eine öffentliche Bekanntmächung,
durch welche die Meldung dieſer Decken Und Deckenſtoffe
angeordnet wird, ergeht demnächſt.

Zweifel über die fleiſchloſen Tage. Durch die
Bundesratsverordnung über die Einſchränkung des
Fleiſch und Fettverbrauchs iſt beſtimmt, daß Dienstags
Und Freitags Speiſen, die gang oder teilweiſe aus Fleiſch
beſtehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt
werden dürſen. Die Gaſtwirte haben nun mehrfach dieſe
Beſtimmung dahin ausgelegt, daß Gerichte aus Leber,
Lunge, Nieren und anderen Weichteilen auch an den
fleiſchloſen Tagen verabfolgt werden dürfen. Es unter
liegt aber keinem Zweffel, daß es dem Sinn der Bundes
valsverordnung zuwiderläuft, wenn unter Fleiſch nur die
Muskeln verſtanden werden. Der Zweck der Bundesrats
verordnung iſt, die Abgake von Fleiſchſpeiſen jeder Art
vom Rind, Kalb, Schaf, Schwein, von Geflügel und Wild
an den fleiſchloſen Tagen zu verhindern, um den Fleiſch
verbrauch einzuſchränken. Dieſer Zweck wird nur voll er
reicht, wenn ſich das Verbot ausnahmslos auf alle Teile
von Schlachtvieh, Wild und Geflügel erſtreckt

Wider die Landſtreicher. Der ſtellvertretende kom
mandierende General des 4. Armeekorps hat folgende An
ordnung erlaſſen: „Auf Grund ds Artikels 68 der Reichs
verfaſſung in Verbindung mit den 89 4 und 9 des Preu
ßiſchen Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni
1851 verordne ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit,
insbeſondere zur Verhütung der Gefahren, welche der All
gemeinheit während des Krieges durchLandſtreicher drohen,
unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 5. Juli
1915 II Nr. 41191 was folgt. Männliche Perſonen, die
ſich ohne feſten Wohnſitz oder beſchäftigungslos im Lande
herumtreiben, können durch die Ortspolizeibehörde nach
näherer Vorſchrift der Verwaltungsbehörden (Oberpräſi-
dent der Provinz Sachſen, Stagtsminiſterium in Anhalt
und Sachſen-Altenburg) in einer Arbeiterkolonie oder
ſonſtigen geeigneten Anſtalt untergebracht und zu einer
ihren Kräſten entſprechenden Arbeit angehalten werden.
Wer die Anſtalt ohne Erlaubnis verläßt oder die Arbeit
grundlos verweigert, wird, ſofern die Geſetze keine höhere
Strafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft. Beſchwerden über die Unterbringung entſcheidet
endgültig die höhere Verwaltungsbehörde Regierungs
präſident Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abteilung
des Jnnern; Herzoglich Sächſiſches Stagatsminiſterium,
Abteilung des Jnnern in Altenburg). Die Strafbeſtim
mungen des Reichsſtrafgeſetzbuches über die Landſtreicherei
bleiben unberührk. Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. De
zember in Kraft.“

Saiſonarbeiter für 1916. Jn den Weſtpreußiſchen
Land wirtſchaftlichen Mitteilungen wird darauf hingewieſen,
daß für das nächſte Frühjahr auf keinen nennenswerten 3ugang
von ausländiſchen Saiſonarbeitern zu rechnen ſein
wird. Da durch Befehl aller ſtellvertretenden Generslkomman
dos den ruſſiſch polniſchen Arbeitern von 17 bis 45 Jahren die
Heimkehr verboten iſt, ſünden aber derartige Arbeiter noch zur
Verfügung. Es ſei mit den Leuten gleich ſetzt ein Vertrag bis
zum Herbſt 1916 abzuſchließen, in dem die Zeit bis zum 15.
März 1916 zu unane Deputat und dem

ſern wollen,
achweiſe der Landwirt

ſchaftskammern wenden. Daſelbſt ſind auch die Verträge für
die Zeit von jetzt bis Herbſt 1916 zu haben. Es kann garnicht
genug darauf hingewieſen werden, daß es im nächſten Frühjahr
kaum möglich ſein wird, aus dem Auslande Arbeiter zu erhal
ten und liegt es deshalb im eigenſten Jntereſſe eines jeden Land
wirtes, ſich ſchon jetzt Leute zu beſorgen reſp. mit ſeinen Leuten
über die Jortſetzung des bisherigen Vertragsverhältniſſes zu
einer befriedigenden Einigung gelangen.

Weihnachtspakete. Der Kriegsausſchuß für das deut
Es iſt vielfach die irrige Meinung

verbreitet, als ob wie im Vorjahre beſondere Weihnachts
paketwochen für die Verſendung der Weihnachtspakete ins
Feld eingerichtet würden. Dies iſt nicht der Jall. Bezüglich
der Verſendung von Paketen, Päckchen und Briefen ins Jeld
bleibt es bei den bisherigen, ſeit Anfang dieſes Jahres in Kraft
befindlichen Beſtimmungen, laut denen die Auflieferung von
Paketen bis zu 50 Kilogramm direkt bei den Militär Paket
Depots, bis zu 10 Kilogramm bei den Poſtanſtalten und von
10 bis 50 Kilsgramm bei der Güterabfertigung einer jeden
Eiſenbahnſtation erfolgen kann. Pfundpakete im Gewichte
bis zu 500 Gramm mit der Aufſchrift „JFeldpoſtbrief“ können
an Angehörige des deutſchen Heeres jederzeit mit einem Porto
von 20 Pfg., Briefe im Gewichte von 50 Gramm bis 250
Gramm mit einem Porto von 10 Pfg. unter 50 Gramm ohne
Porto ins Feld geſandt werden. (An Angehörige des öſter
reichiſchen Heeres können von hier aus nur Briefe bis zu 250
Gramm zur Abſendung gelangen.) Wiederholt muß dringend
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es notwendig iſt, nur
genügend ſtarkes, dem Jnhalt angepaßtes Packmaterial zu ver
wenden. Vor allen Dingen ſind ſtarke Pappkartons und ſtar
kes feſtes Kräftpapier oder Olleinwand zu empfehlen. Auf die
Anbringung der Adreſſe iſt beſonders zu achten

Pakete für Marineangehörige in der Türkei können
bis 10. und 20. Dezember an die Paketſammelſtelle des I. Er
ſatz-Seebataillons in Kiel oder die der 2. TorpedoDiviſion in
Wilhelmshaven geſandt werden. Es wird verſucht werden,
das Eintreffen in Konſtantinopel bis zum Weihnachtsfeſte zu
re Eine Gewähr kann dafür jedoch nicht übernommen
werden

Die Kriegstagung des Ausſchuſſes der Deutſchen
Turnerſchaft, die am 27. und 28 November in Hanover ſtatt
fand, behandelte als wichtigſten Gegenſtaud das Verhältnis der
Deutſchen Turnerſchaft zur militäriſchen Vorbereitung der Ju
gend, worüber Gymnaſialdirektor Berger Aſchersleben und
Medizinalrat Partſche Breslau in Gegenwart von Vertretern
der Militärbehörden und Jugendpflege eingehend referierten.
Nach Annahme einiger Leitſätze intereſſiert von weiteren Be
ſchlüſſen, daß bis zum nächſten Turntag an Stelle des verſtorbe
nen Geheimrats Goetz deſſen bisherige Geſchäfte Geheimer
Sanitätsrat Toeplitze Breslau übernimmt und ihm als 2.
Vorſitzender Geheimer Medizinalrat Dr. Partſch- Breslau zur
Seite geſtellt wird. Die bisherige Steuer von 6 Pfennige

ſtelle mit einem feſtbeſoldeten Geſchäftsführer zu errichten.

Liebesgaben für die
Sruppen. Täglich treffen auf der
Frauenhülfe in Berlin zahlreiche Sendungen von Ver

ein. Die Sendungen enthalten
ſtnd, unſeren im Felde ſtehenden Truppen
nachtsfreude zu bereiten. eine ha

iebesgaben, die beſtimmt

entſprechendem Lohn

Herrn Reufch

vaterländiſchen Denkmals, daß

Soldaten zu ſchicken, die jetzt unter ſo großen Entbehrungenund Mühen heldenmütig im fernen Südoſten in Skbien

kämpfen. Gerade dieſen fern von der Heimat kämpfenden
Truppen wird ein Gruß aus der deutſchen Heimat zunt
Weihnachtsfeſte eine doppelte Freude bereiten. Der Ver
band der Frauenhülfe bittet darum ſeine Vereine, Mit
glieder und Freunde, ihm reichlich Liebesgaben für dieſen
Zweck zu ſenden. Die Sendungen ſind an die Sammel
ſtelle der Frauenhülfe in Berlin N. 24, Oranien
burgerftr. 76 a, zu richten.

Geſundheitspflege bei Beurlaubten. Jm Jntereſſe
ihrer eigenen Geſundheit und der ihrer Angehörigen ſind
alle von der Oſtfront beurlgubten Heeresangehörigen an
gewieſen, ſofort bei der zuſtändigen Militär oder Orts
behörde von ihrem Aufenthaltsorte Meldung zu er
ſtatten, wenn bei ihnen Erkrankungsmerkmale, wie
Durchfall, Erbrechen oder dergleichen auftreten.
e Anordnung ſei hier nochmals aufmerkſam ge
macht.

über ſchlechtſortierte Kartoffeln wird vielfach ge
klagt. Was an Speiſekartoffeln manchmal verkauft wird,
ſind viel eher ſog. Schweinekartoffeln, als ſolche, die zum
Genuß für Menſchen geeignet ſind. Da wird es vielleicht
auch unſere Leſer intereſſteren, daß man in verſchiedenen
Gegenden jetzt Maßnahmen trifft, um dieſem Ubelſtande
abzuhelfen. So wird z. B. aus Danzig berichtet: Es
war nach Feſtſetzung des letzten Höchſtpreiſes für Kar
toffeln vielfach Klage darüber geführt worden, daß als
Speiſekartoffeln alles mögliche verkauft wurde. Der ſtell
vertretende kommandierende General des 17. Armeekorps
hat jetzt gegen dieſe Umgehung der behbrdlichen
Anordnung ſeine Maßnahmen getroffen, indem er für
un ſortierke Kartoffeln den Verkaufspreis
um 2 P. u den Zentner herabge ſek hatHoffentlich findet dieſe Anordnung auch im BVereiche un
ſerer Provinz Nachahmung. Nötig iſt ſie unbedingt.

F Verein für Heimatkunde. Jn Fortſetzung und Er
gänzung unſeres Berichtes über die Ehrenſäule in
Nr. 281 laſſen wir nun noch einige intereſſante Angaben
des Herrn Reuſchert folgen. Nachdem am Abend des
17. Oktober 1815 die Glocken die Feſtfeier eingeläutet
hatten, erkönte am Tage darauf ebenfalls einſtündiges
Feſtgekäut. Um 9 Uhr vormittags bewegte ſich ein feſt
Ucher Aufzug, beſtehend aus den ſtädtiſchen Körperſchaften,
Bürgern und einer Deputation von Dorfbewohnern uſw.
zum Denkmal hingus, wo der Konrektor Cruſius die
Feſtrede hielt. Reitende Landleute wurden vom Herrn
v. Trotha auf Schkopau geführt. Um 11 Uhr war
Kirchenparade in der Stadtkirche, nachmittags ſonſtige
Feſtlichkeiten, bei welchen Bürger und Militär in der
glücklichſten Eintracht beiſammen waren. Bei der Feier
wurde an dem eben enthüllten Monument auch eine Geld
ſammlung veranſtaltet; ſie ergab die immerhin beträcht-
liche Summe von 58 Thalern 15 Silbergroſchen. Das
Geld wurde dem „Deutſchen Hauſe überwieſen deſſen
Exrichtung „an dem Rettungstage deutſcher Freiheit
beſchloſſen worden war. Das Haus wurde beſtimmt als
„Verſorgungs- und Erziehungsanſtalt für eine Anzahl ver
waiſter t Die Gaben für dieſe gute

ache o
tock auf rund 2240 Thaler angewachſen war. Das Er

ziehungsheim wurde errichtet an der Ecke der Unteralten
burg Seffnerſtraße nach Norden hin, wo bis dahin der
Gaſthof „Zum weißen Adler“ geſtanden hatte. Jm Jahre
1835 wurde das Deutſche Haus“ in eine Kinderbewahr-
anſtalt umgewandelt. Auch dieſes Gebäude mit den tief
liegenden Fenſtern hat vor nicht zu langer Zeit einem
modernen Neubau weichen müſſen, in welchem neben der
Kinderbewahran ſtalt noch die landwirtſchaftliche Winter
ſchule untergebracht worden iſt. Entſprechend dem Charak
ker und den Verhältniſſen jener ſchweren Zeit, in der die
„Ehrenſäule“ entſtand, iſt ſie wohl hinſichtlich des Ma
kerials als auch der architektoniſchen Ausführung ſchlicht,
einfach und wenig koſtbar. Daher mag es auch kommen,
daß die Leute von heute, wenn ſie nicht beſonders ein
hiſtoriſcher Sinn belebt, meiſtens gleichgültig an ihr vor
übergehen und ihr keine beſondere Aufmerkſamkeit
ſchenken, trotzdem ſie doch als ein Ehrenmal aus großer
Zeit ebenſo gewürdigt werden ſollte, wie die hiſtoriſchen
Denkmäler Merſeburgs, die in weit ſpäterer Zeit ent
ſtanden. Denn auch fenes ünde r uns von
vpater ländiſcher Begeiſterung, Entſchoſſen
heilte und Auſsdauer unſerer Baülter,
durch die unſer Valerkand vor l 90 Jahren
nach blutigem Ringen endlich vom Drucke
des orſilchen Eroberer rei wurde. In
einer Bekanntmachung vom 20. Oktober hat das Königl.
Preußiſche General Gouvernement des Herzogtums
Sachſen durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Geh. Stgatsrat v. Bülow der Bürgerſchaft von Merſe
burg volle Anerkennung für die würdige, religiöſe Feier
des 18. Oktober öffentlich zum Ausdruck gebracht. Soweit
der mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag des

er der den Dank der e regleicherweiſe verdiente und erntete, wie der vorange-
gangene Vortrag des Herrn Brenner. Über die Ehren
ſäule, deren Aufſchrift leider immer noch die Jahreszahl
1816 bietet, während es 1815 heißen muß, bemerkte Herr
Schwickert unter warmer Empfehlung des Beſuchs dieſes

es im Jahre 1848 er
neunert worden iſt. Herr Oberlehrer Dr. Taube
nahm angeſichts der von Herrn Reuſchert ausgelegten
Bilder über Exeigniſſe während und nach der Schlacht bei
Waterloo Gelegenheit darauf aufmerkſam zu machen,
daß nur die Anmaßung Wellingtons dieſe Ortsbezeichnung
hervorgebracht habe, während nach allen hiſtoriſchen
Forſchungen es einzig und allein heißen müſſe: Schlacht
bei Belle-Alliance. Kräſtige Seitenhiebe auf
engliſche Unverſchämtheit und deutſche Beſcheidenheit
fehlten dabei nicht. Endlich wurde aufmerkſam gemacht
guf eine im Nordgiebel des Daum ann ſchen Hauſes,
Burgſtraße befindliche Kanonenkugel. die wohl vor der
Roßbach er Schlacht dort hinein geflogen iſt und von
deren Vorhandenſein wohl die wenigſten Merſeburger
Kenntnis haben. Es ſei am Schluſſe dieſes Berichts noch
mals auf die am Donnerstag, den 16. Dezember ſtatt

S findende Generalverſammlung des Vereins für Heimat
in Serbien kämpfenden

Sammelſtelle der

Der Verband der Frauenhülfe
beabſichtigt einen großen Teil dieſer Liebesgaben den

iſt dem Sohne des Bahnarbeiters
einen der Frauenhülfe aus unſerem ganzen Vaterlande

kunde hingewieſen
Diebſtahl. Vor dem Grundſtück Gotthardtſtraße 30

Otto Heiſe ein
Rodelſchlitten geſtohlen worden. Der Knabe
war zur Erledigung eines Einkaufes in den Laden ge
gangen und hatte den Schlitten vor dieſem ſtehen laſſen.

Als er zurückkehrte, war derſelbe ſpurlos verſchwunden.
Zweckdienliche Angaben über die Perſon des Diebes oder



über den Verbleib des Schlittens wolle man an die hieſige
Polizei gelangen laſſen.

Eingeſandt! Vor Ypern, 29. Nov. 1915. Von zu
Hauſe wird immer das alte Lied geklagt: Kartoffelnot.
Iſt das recht, daß die Landwirte die vielen Kartoffeln für ihren
eigenen Bedarf und ihr Vieh zurückhalten, nur, weil ſie der
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe wegen, ihre Säckel nicht ſchnell genugvoll
kriegen Dies Jahr war eine ziemlich gute Ernte hätten die
Bauern wie ſonſt die Kartoffeln mit Kriegsau g an ihre
Kunden abgegeben, wie wär s benn damit So iſt es bis jetzt
immer gegangen. Aber unter den Höchſtoreiſen läßt man lieber
den Keller übermäßig füllen, als der Not zu Keuern! Iſt das
vaterländiſche Geſinnung Ein Feldgrauer.

F. Verein für Heimatkunde. Unſerem Berichte von
vorgeſtern fügen wir zur Vermeidung von Mißverſtänd
niſſen hinzu, daß es ſich bei den von Herrn Klingel
ſte in dem Muſeum überwieſenen „Urkunden“ um eine
Anzahl alter Meiſter und Geſellenbriefe han
delt, die bereits Eigentum des Muſenms waren und von
Herrn Klingelſtein in dankenswerter Weiſe überſichtlich
geordnet und mit einem genauen Verzeichnis verſehen
worden ſind.

S Wallendorf, 1. Dez. Große Schwierigkeiten
ſind hier beim Ausſchachten Brückengrund-
pfeilern in dem Tragather Wieſengelände für den
Bahnneubau Merſeburg Zöſchen entſtanden. Schon bei
geringem Eindringen in die Tiefe zeigt ſich Grundwaſſer,
das zu ſtarkem Quellwaſſer wird, je mehr die Arbeit vor
i chgeht. Waren es anfangs Handpumpen, die das Waſſer
fortſchaffen konnten, ſo mußte ſpäter auch eine Dampfpumpe

ag und Nacht mit arbeiten, ohne des Waſſers Herr wer
den zu können. Jetzt iſt noch eine zweite Dampfpumpe
zur Mitarbeit vorgeſehen, e gelingt es nun den
vereinten Kräften, das Waſſer zu bewältigen. Einen
ungewohnten Anbläck bietet jetzt vor Kriegsdorf
der ſich täglich höher türmende Bahn dam m. Es ſind
gewaltige Kiesmaſſen nötig, die vom DampLöffelbagger
gehoben, hier über 8 Meter hoch aufgeſchüttet werden.

S Lauchſtedt, 1. Dez. Am 29. November verſtarb im
Der Verſtorte zu Altenburg der Lehrer Georg Hertz er von hier.

er Verſtorbene war ſeit Ausbruch des Krieges, mit einer kur
zen Unterbrechung, zum Heeresdienſt eingezogen. Ehre ſeinem
Andenken.

Q. Ermlitz, I. Dez. Bei der letzten Viehzählung wur
den feſtgeſtellt in Ermlitz (ohne Gutsbezirk) 13 Pferde, 30
Rinder, 3 Schafe, 130 Schweine 76 Ziegen in 61 Haushaltungen
Jn Oberthau (ohne Guksbezirk) 13 Pferde 41 Rinder, 125
Schwelne, 74 Ziegen in 48 Hrushaltungen. Ja Rübſen 10
der 52 Rinder, 78 Schweine, 21 Ziegen in 13 Haushal
ungen.

Merseburg uncl Amgegend.
2. Dezember.

Sreyburg, 1. Dez. Auf dem geſteigen Wochenferkel
markte waren etwa 15 Korbſchweine angefahren und koſtete das
Paar 28 33 Mark. Jür den Matzverkauf an den Markt
tagen iſt eine Verteilungsſtelle ein

2 c

Kilo Speiſe
kartoffeln 8,80 8,90 Mark, Salatkartoffeln, rote Hörn
chen, Mäuschen (ſogenannte Delihateßkartoffeln) 56,
Hwiebeln 16--18, Möhren 6—7, Spinat 7 8, Braun
oder Grünkohl 9—-10, Weißkraut 5—6, Wirſing 6—7, Rot

nd Geflügel Es wurden za
l

bis 2,50, Meerrettich, ſtark 16- 18 ſchwach 12- 16, Sellerie
4—7,00 Rettich 4—5, Radieschen das Schockbund 1,50 bis
1,75, Kopfſfalat das Schock 35, Porree und Schnittlantch
das Bündchen 0,100,15, Blumenkohl das Stück 0,15 bis
6,20, Roſenkohl 0,40 0,45, Schwarzwurzeln 0,24 26,
rohe Rüben 0, 10 Mark. Obſt 50 Kilo Kochbirnen 6
Märk, Eßbirnen 10, Taſelbhtxnen 12 18, gedörrte
Birnen 90 10, Kochäpfel 6-7, Eßäpfel 7—9, Tafeläpfel
10--18, Kürkits 8-9, Walnüſſe 50 52, Haſelnüſſe 55 60
Mark. Ferner wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht
bei Schweinen im Gewichte von 130 180 Pfund 90 101
Mark, 180 240 Pfund 105--110, noch ſchwereren 110 bis
120, Bullen, Ochſen, Stieren und Färſen 67—70, Kühen
58 66, Kälbern 58 66, Hammeln 54 58, Lämmern 58
bis 64 Mark. Ein großes Angebot herrſchte in Läufer
ſchweinen

Wetterwarte.
V. W. am 3. 12.. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, kälter,

Regen und Schneeſchauer. 4. 12.. Vielfach heiter, trocken,
Froſt, ſpäter milder, trübe, Niederſchläge.

Aus Feldpoltbriefen.
Vom Urlaub zurückgekehrt, kam ich in die beſte Arbeit,

der allgemeine Angriff der Franzoſen und Engländer
m am 20. September richtig mit einem Trommelfeuer
er engliſchen Artillerie begonnen. Wir hatten ſehr viel

Verwundete, auch viele Engländer mit in unſerem Laza
rett. Am 26. September ging die engliſche Jnfanterie
mit ihren Jndern vor. Die engliſche Artillerie fing mit
Gasbomben zu feuern an; unſere 1. Gräben konnten da
durch genommen werden, denn unſere Jnfanterie, die die
ſelben beſetzten, waren faſt erſtickt.
der 3. Grabenreihe brachten die Unmaſſe der Engländer
zum Stehen und vernichtete ſte zum größten Teil. Wir
hatten zwar viel Verluſte, aber der Durchbruch war nicht
gelungen und das Vaterland iſt immer noch ſo ſicher als
früher. Wir wurden dieſelbe Nacht noch glarmiert. Jch
ſorgte für die Jnſtrumente und Verbandmittel, ſo gings
ohne Unterbrechung bis zum 28. morgens. Die Herren
Arzte löſten ſich zur Miktagszeit ab, ſo auch die Unter
offigiere und Wärter. Mittags desſelben Tages ging ein
Lazarettzug nach Dougi, von da nach Deutſchland weiter.
Am 13. November hatte ich einen Transport nach Douai,
habe einige Merſeburger getroffen. Jetzt iſt es etwas
ruhiger geworden. Es hat hier 14 Tage lang ſehr ge
regnet und jetzt ſeit einigen Tagen gefroren, aber immer
beſſer als Regen. Am 20. und 21. kommt der Führer der
6. Armee, zu der wir jetzt gehören, und beſichtigt unſer
Lazarett. Wir laſſen tüchtig ſchruppen und puten, denn G
jeder Unteroffizier will ſeine Skation am ſauberſten vor
zeigen. Es gibt 3 Stationen, die äußere für Verwundete,
die innere für innerlich Kranke und die gemiſchte für

19. und am 20. und 21. kommt der bayeriſche Kronprinz.
Nochmals herzlichen Dank und Gruß ganz ergebenſt Jhr
alter Korporal Zwarg.

kraut 9 10, Kohlrüben 5—6, Kohlrabt das Schock 1,50

Die Mannſchaften

Vermischtes.
Selbſtmord eines Liebesgabenräubers. Der auf dem

Poſtamt in Sprottau beſchäftigte, ſeit 86 Jahren im
Amte ſtehende Poſtſchaffrer Jacob, hatte ſchon ſeit
einiger Zeit den Verdacht auf ſich gelenkt, Liebesgaben
pakete, die an Feldtrupen adreſſiert waren, unterſchlagen
zu haben. Jetzt iſt er, wie die „Schweidn. Ztg. berichtet,
vom Chef des Poſtamtes perſönlich bei der Ausübung
dieſes Frevels überraſcht worden. Er hatte eine Vor
ladung zur Vernehmung auf dem Amte erhalten, war aber
mit dem nächſten Zuge nach Liegnitz gefahren, um ſeinem
Leben durch Erhängen auf dem dortigen Friedhofe ein
Ende zu machen.

Juwelendiebſtähle in Kapenhagen. Die däniſche Po
lizei wird zurzeit durch große Juwelendiebſtähle, die ſich
in den letzten Wochen in Kopenhagen ereignet haben, in
Anſpruch genommen. Die fünf größten Juwelierläden
Kopenhagens ſind nacheinander bis faſt auf das letzte
Schmuckſtück ausgeplündert worden. Den Dieben, die
zweifellos zu derſelben Diebesbande gehören, ſind für
mehrere hunderttauſend Kronen Juwelen in die Hände
gefallen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine gutorga
niſterte internationale Bande. Die Polizeit nimmt faſt
täglich neue Verhaftungen vor.

Weitere Verhaftungen beim Schaafhauſenſchen Bank
perein. Zu den Unterſchlagungen beim Schaaſhauſenſchen
Bankverein in Köln wird noch gemeldet, daß außer dem
verhafteten Kaſſierer noch ein weiterer Kaſſierer feſtge
nommen wurde. Auch die Frau des Verhafteten, die
außerhalb Kölns weilt, wurde in Frankfurk g. M. ver
haſtet. Ferner wrde ein Kölner Kaufmann, der in die
Sache durch Spekulationsgeſchäfte verwickelt iſt, in Haft
genommen.

Maxim Gorki ſchwer erkrankt. Nach ruſſiſchen Zei
tungsmeldungen iſt der Dichter Maxim Gorki ſchwer er
krankt. Der Geſundheitszuſtand hat ſich ſo verſchlimmert,

daß mit dem baldigen Ableben des Dichters gerechnet wer
den muß.

Profeſſor Rudolf Wimmer F. Am Sonntag iſt in
München der Hofmaler des Kaiſers, Profeſſor Rudolf
Wimmerx, im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Eiſenbahnüberfall in Mexiko. Ein Telegramm aus
Laredo in Texas meldet, daß mexikaniſche Bandiken
einen Eiſenbahnzug der mexikaniſchen Nationaleiſenbahn
am 23. November in die Luft geſprengt haben.
Gegen 80 Paſſagiere ſind getötet worden.

Der Verein der Berliner Hotelbeſttzer beſchäftigte ſich
in ſeiner letzten Sißung mit der Verordnung des Bundes
rats über die fleiſchloſen Tage und beſchloß eine Eingabe
um Ausdehnung der Verordnung auf alle Privathaushal
kungen an die zuſtändige Stelle abzuſenden. Ferner wurde
auf Antrag mehrerer Mitglieder beſchloſſen, fortan die
e im Zimmer mit 50 Pf. für den Tag zu be
rechnen.

Ein „Times“-Redakteur als Spion in der Schweiz
erteilt. Der Advok eter r e London, ein

r e i i
litärg t
fand zu drei Monaten Gefängnis, 1500 Frs. Buße und
fünffähriger Landesverweiſung verurteilt. Man fand bei
ihm den Plan von Friedrichshafen. Er ſuchte durch Zei
tungsanzeigen Handelsvertreter und Chauffeure, die er zur
Spionage in Deutſchland anſtiftete. Mitverurteilt wurde
zu drei Monaten Gefängnis der Neuenburger Chauffeur
Griſel. Wright war ſeinerzeit Kandidat für das engliſche
Unterhaus

Aus Furcht vor Strafe erſchoß ſich. als er zur Ge
richtsverhandlung erſcheinen ſollte, in Augsburg der

verheiratete Marktinſpektor HKrum m.
Ein Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich am Sonntag

auf der Elbe bei Reiherſtieg. Die an die Schiffs-
beſichtigungskommiſſion vermietete Marinebarkaſſe ſtieß
dort mit einem Fährdampfer zuſammen und wurde ſo
ſchwer beſchädigt, daß ſie in kurzer Zeit ſank. Die an
Bord befindliche Beſghung konnte bis auf den Maſchi
niſtenmaat Wöhlert, der von dem Schiff mit in die Tiefe
geriſſen wurde, gerettet werden.

Sturmwetter. Seit Sonntag abend herrſcht in
Bautzen neben großer Kälte heftiges Sturmwetter, das
ſich am Montag zu großen Verkehrsſtörungen ſteigerte
Das Fortkommen in den Straßen der Stadt war Zeit
weiſe unmöglich. Viel ſchlimmer war es aber auf den
Landſtraßen. Hier wurden Fuhrwerke von der Chauſſee
in den Straßengraben geweht. Der Wind krieb den
Schnee von den Feldern, und viele Wege ſind unpaſſier-
bar. Der Montag abend 9,0 Uhr von Bautzen nach
Löbau abgegangene Perſonenzug blieb bei dem Dorfe
Waditz in einer Schneewehe ſtecken. Die Fahrgäſte wur
den mittels Hilfszüges nach Baußen zurückgeholt. Bis
heute vormittag war der eingewehte Zug noch nicht frei.
Der Betrieb wird eingleiſig aufrecht erhalten. Zahlreiche
Hilfsmannſchaſten ſind zur Freimachung der Strecke ab
gegangen.

Ein Lazarett durch Feuer zerſtört. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde das ſeit Kriegsbeginn in ein La
rett eingerichteke Hotel Bellevue in Bad Naſſfanu
zum größten Teil durch Feuer zerſtört. Neunzehn Ver
wundete, die zurzeit dort untergebracht ſind, konnten recht
zeitig gerettet werden, ſo daß Menſchenleben nicht zu be
klagen ſind.

Exploſton in einer amerikaniſchen Pulverfabrik. Aus
Wetmingkton (Delaware) meldet Reuter: Jn der hie-
ſigen Pulverfabrik hat eine Exploſion ſtattgefunden, bei
der 30 Perſonen getötet wurden

Zehn Löwen vergiftet. Zehn dreſſierte Löwen, die
Kuſchlat in Berlin gehörten, hatten

Sie waren jetzt in einem engen
ntergebracht. Jhr Beſitzer konnte ihnen

dem Tierbändiger
keine Nahrung
Stalle notdürftig en
nicht länger die Fleiſchnahrung beſchaffen, die ſie nötig
haben. Es wurden zwar vielfach Sammlungen eingeleitet,
aber es kam nicht genug zuſammen. So mußten ſchließ-
lich jetzt alle zehn Löwen vergiftet werden.

Kampf mit einer Räuberbande bei Czenſtochau. Jn
Konſfk bei Czenſtochan in Ruſſiſch- Polen wurden bei der
Verfolgung einer Räuberbande zwei öſterreichiſche

dritter Gendarm ſchwer verleßt. Drei Bänditen wurden
ergriffen, die fünf Hauptſchuldigen ſind entkommen. Das

öſterreichiſche Militärkommando in Petrikau ſetzte auf
Haut, Augen und Ohren und andere Krankheiten. Der
Diviſions- Arzt beſichtigte am 17., der GeneralArzt am deren Ergreifung 1000 Belohnung aus.

endarmen und ein Ziviliſt erſchoſſen ein

Die weiſe Steuer
Bundesrat, ein tiefer Sinn

Liegt in deiner Kriegsgewinn
Steuer, die den Zweck erfüllt,

Wenn der Zaſter überſchwillt.
Du gebieteſt (Maß für Maß!)

Akkien und G. m. b. H.
Jhren Weltkriegpinkeſegen

Bis zur Hälfte rückzulegen.
Und er iſt getrennt zu halten

Und geſondert zu verwalten,
Bis ſich dieſer fette Reſt 4

Kriegsgewinnverſteuern läßt.
Weil ſonſt zu befürchten wäre

Daß valeicht die Aktionäre
Alles mittlerweile ſchlucken

Und der Fisk hat nachzukucken.

Wahrlich, wackrer Bundesrat,
Wandelſt auf dem rechten Pfad!

Kriegt der Jntereſſent guch Gelbſucht,
Triffſt du doch die Mammonſelbſtſucht.

(Auch der Landrat Achenbach
Machte neulich rechtens Krach,

Rüffelnd die Charakterfehler
Ländlicher Kartoffelhehler.)

Gottlieb im „Tag“.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hanuptquartier.
Berlin, 2. Degz., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Außer Artiklerie- und Minenkämpfen an verſchiedenen

Stellen der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Nordweſtlich St. Ouentin fiel ein wegen Motorſchaden

niedergegangener Doppeldecker mit 2 engliſchen Offizieren
in unſere Hand.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert.
Die Schilderung des ruſſiſchen Tagesberichtes vom

29. November über Kämpfe bei Jlluxt- Kaſchimirski iſt
frei erfunden.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer wur
den vorgehende ſchwache Abteilungen der Ruſſen von den
Vorpoſten abgewieſen.

Balkan Kriegsſchauplatz

Weſtlich des Lim wurden Boljanie, Plevlje und Ja
buka beſetzt.

Süd weſtlich von Mitrovieg wurden 4000 Gefangene
und 2 Geſchüße eingebracht.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Der Kampf um Monaſtir

c Tinge a s berichtevon äußerſt ſchweren Kämpfen auf den Höhen von Mo
naſtir. Oberſt Waſſitſch hält die letzten Verteidigungswerke
der Stadt und iſt entſchloſſen, es bis zum Straßenkampf
kommen zu laſſen.

Rumänien
Berlkw, 2. Dez. Uber die Haltung Rumäniens meldet

Sas „B. T.“ aus Soſig. In Petersburg eintreffende Nach
richten, wonach zwiſchen Oſterreich-Angarn und Rumänien
vereinbart iſt, 500 000 Waggons Getreide und Futtermittel
nach Oſterretch-Angarn auszuführen, haben in ruſſiſchen
Re gierungskreiſen eine ſehr niederſchlagende Wirkung
hervorgerufen.

Die Dardanellenverteidiger.
Konſtantinopel, 2. Dez. Jn der Kammer wurde

feſtgeſtellt, daß es der Verteidigung der Dardanellen unter
Liman Paſcha bald gelingen werde, den Gegner ins Meer
zu werfen. Die Verpflegung ver Verteidiger ſei vor

Leſſlich. eKitchener erblickt den Sieg in der deutſchen
Linie im Weſten

Turin 2. Dez. In einem militäriſchen Artikel der
hieſigen maßgebenden „Stampa“ heit es, daß Kitchener
der Meinung ſei, dem Vierverbande bleibe, wenn
er ſiegen wolle, nur ein Weg, nämlich, die deut
ſchen Linken inderChampagne und im Artois
zu durchbrechen. Nur auf dieſe Weiſe könne Agyp
ten gerettet werden.

Einſtellung des Dardanellen
und Balkan-Unternehmens.

Mailand, 2. Dez. Nach einem beachtenswerten
Arte des Londoner militäriſchen Mitarbeiters des hie
ſigen „Seeols“ wird ſich Kitchener gelegentlich ſeiner Be
richterſtattung in London gezwungen ſehen, zu empfehlen,
guf Galltpolt Jelte und Fahnen wieder einzupacken und
das Schlacht ſeld zur änmen. Nachdem der Korre
ſpondent von Neuem beſtätigt hat, daß der Gallipoli
Seld zug nur auf Dringende Bitten Nuß
andseingeleftet worden ſei, gibt er zu, daß 200 000
Mann lange Monate vergebens gegen die Halbinſel an
gerannt ſind. Der Korreſpondent drückt die Befürchtung
aus, daß die Türken gegen vie Truppen der Alli-
terten beim Verlaſſen der Halbinſel die hef
tigen Angriſſe richten werden, ſo daß die Ausführung des
Mückzuges überhaupt fraglich werde.
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Nachrut.
Dienstag abend entschlief sanft nach langem

Leiden unser Ueber Kotlege uad Oaorführer,

S

Wir betrauern in ihm braven
Freund, der darch seinen bie Charakter
allezeit unsere Achtung er Mir

n.

Für die vielen Bewelse herzlicher Teil-
nahme beim Verluste unserer leben

nene

F ahrrad-
Zubehör

MWäntel, Luftlalänche, Glocken
Faternen, Pedale. Satteldecken

Cuftdercken
roßer Auswahl zu
Uigſten Preiſen

Herm. Bonr ſen, Markt 9

in grosser
Auswahl.

Wilheſm Köhler,

Meränderwren

werden eschgemäes und
preiswert ausgetührt,

Vearner emptehle ich mein

S Lager in
a a

Weihnachten in Bethel

Zum zweiten Male, mitten
unter Lärm und Leid des großen
Krieges, wird das deutſche Volk
die Weihnachts Botſchaft hören.
Auch unſere Bethelge meinde rüſtet
ſich auf die Feier des Feſtes, das
von dem Frieden und der großen
Freude redet. Einen Arglanz
dieſer Freude möchten wir gern
den tapferen Kriegern bringen,
die auf ihrem Schmerzenslager
oft einen heißeren Kampf zu

kämpfen haben als vo her drau
ßen in den Schützengräben. Bis
ber ſind ſchon faſt 7000 Verwun
dete in unſeren 80 Laz retten auf
genommen worden; wir rechnen,
aß etwa 1600 zu Weihnac ten

i Dazu kom
ffen auf

ene Weihnachtsgabe.
ilft uns dabei mit? Für

alles ſtud wir dankbar, ob man
uns Kletdundasſtücke ſchicken will
oder Zigarren, Bilder, Bücher für

die Großen, Spielſachen für die

ganze Nachlaſſe gebrauchte Herren
kleidungsſtücke, Federbetten

Möbel, Wälche, Schuhe, Stiefel

Kleinen oder Geld, um das zu
kaufen, was Kleine und Große
am meiſten erfreut. Je eher es
aeſchtebt, um ſo beſſer können wir
alles verteilen!
Mit berzchem Weihnachtsgruß

an all Freunde von Bethel
sagen Wir allen innigen Dank.

Merseburg, den ſ. Dezember 1915,

fanſlien Gruhber und

Hanksagung.
Für die vielen Be weise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen, des Geschaftsführers

C Neun zensprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank
aus Besonderen Dank dem Ev. NManner- und
Jänglinge verein für sein letztes Geleit.

Die trauerr Ninterbl

Mutter

Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben

lenrieſte
geh. Wiemann

sagen wir tiefgefühlten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Berlin-Karlshorst, den 2. Dezbr. 1915.

Paul Rudloff
Geheimer Kanzleisekretär

uclloft

e

Pereinſte heimalhund
S

Ceheralverzemmlune
an 16 Derbr, thend d n

Im „Herzog Christtan“,
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
8 Erweiterung der Satzungen.
4. Vor ſtandswahl.

Hierauf kleine Vorträse
Der Vorstand

Tüchtige zuverläſſige

Geſchirrführer
für ſchweres Fuhrwerk ſtellen ſo
fort ein

Rötzsch Sohn,
Spediteure,

Leipzig Plagwitz.
Ein Sohn achtbarer Eltern

ſucht als Zuterlehring
ſofort oder ſpäter Stelle.
melden Schmale Straße 30.

Schmledelehrling
ſofort oder zu Oſtern geſucht
Höhne, Schmiedemſtr., Meuſchau.

Joh. Se
Vor Weihnachten übung.

Lehrling W
zu Oſtern 1916 geſucht.

Hermann Weniger,

Schlitten vom Fleiſcher Baumann

Neumarkt-Drogerie.

Ihnen Feichergerelen
bei 20 Mark Wochenlohn event.
mehr ſucht

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.
Die Perſon, welche geſtern den

weggenommen hat, iſt erkannt u.
wird dring. erſucht, ihn ſof. zurück
zubringen nach Gr Sixtiſtr. 11, da
ſonſt Anzeige wegen Diebſtahl
erſtattet wird.

Gotthardtstrasse 5 und dergleichen mehr.
H. Apelt, Selarnbe 7.

F. v. Bodelſchwingh Paſtor.
Bethel bei Bielefeld,
ter November 1915

21. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 1. Dezember 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind rei gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar js einer auf als Lose
sleteher Nummer in den beiden Abtelungen I üncl II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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[500] 579 I600 85 86 688 I500] 748 [s00) 84 871
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1500] 941 103016 58 110 15 217 58 320 38 [8000]
404 16 83. 668 808 56 906 194168 418 890 984
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196022 123 314 [8000] 548 48 765 841 927 107172
38 245 399 610 36 874 198071 [3000] 242 98 871
523 695 703 199146 842 494 5382 68 74 616 I[500]
737 828 42 910

116046 164 253 774 [1000] 111260 850 644
112068 424 [500] 586 88 619 501 57 925 48 60 74
113067 168 96 474 583 668 [1000) 90 707 27 64
33 842 I1000] 994 114007 108 24 287 819 25 448
[500] 518 690 766 [1000] 806 975 (1000)] 115100 376

525 81 687 88 765 888 116042 110 29 95 216
522 637 732 77 892 [8000] 965 [500] 117007 81
331496 570 722 836 946 118075 [1000] 161 90
[8000] 468 618 741 829 9838 118021 62 104 238
6564 6595 [500] 658 94 796 827 80 70 71 982 95

120008 [500] 41 656 117 21 217 52 71 [500] 881
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72 350 64 78 122415 805 68 128008 111 216
445 105 827 1500] e 124080 266 463 96 [500] 592 829
62 922 67 78 128000 [1000] 125 [1000] 424 47 62
768 I1000] 866 961 81 126408 73 515 [5000] 746 976
127332 565 600 909 82 123012 82 161 555 98 640
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223 73 816 476 577 607 80 886 926 [15000] 138062

205 389 [1500] 479 91 558 790 852 [s00] 984
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538 805. [500] 149096 148 248 845 540 90 680 82
718 87 820
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96 236 947 [500] 99 154163 208 808 „500] 31 509
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I 7080 100 81 229 4657 74 628 82 69 [500] 777 975
158121 60 395 449 692 [3000] 710 11 [3000] 909 59
[5000] 86 1B9108 229 44 904 455 772 889 45 85 950

16047 76 245 64 409 [8000] 568 87 I80004 98
605. 758 76 [1000 P 810 997 161076 179 637 754 907
72 12220 674 678 88 717 825 965 162018 68 188 454
654 754 93 862 184009 I[500] 278 90 632 87 90 801[1000] 057 67 160009 175 361 482 552 663 789 [500]
84 853 158048 51 167 500 680 727 850 [5001 167279
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168019 10124 221 456 688 63 985

179040 18000] 144 [600 19 240 408 28 64 81
612 28 703 971 171884 460 [1000] 746 172164 74
201 91 98 318 19 85 [600] 488 529 772 [500] 882 61
s 964 1782208 869 447 [500] 608 14 39 702 [3000]
804 [600] 17 174077 154 217 371 404 587 89 636 97
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999 176020 140 71 [3000] 208 97 828 402 [500] 864
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[1000] 452

200157 874 90 547 689 707 948 201115 239 98
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